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Enttäuſchung über Italien 


Mittwoch, 23. Auguſt 


Muſſolini geht in der öſterreichiſchen Frage ſelbſtändig vor 
Engliſche und franzöſiſche Stimmen 8 


Nach der Anterredung, die der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dollfuß am Sonntag in Ric⸗ 
tione mit Muſſolini geführt hat, beginnen 
die engliſchen und franzöſiſchen Blätter ihrer 
Enttäuſchung Ausdruck zu geben und an das 
Ergebnis der Unterredung die gewagteſten Kom⸗ 
binationen zu knüpfen. 


(Wir haben infolge der geſtrigen Beſchlag⸗ 
nahme den Inhalt der Beſprechungen Dollfuß — 
Muſſolini heute auf der 2. Seite wiederholt.) 


Verſchiedene Blätter ziehen aus der Begeg⸗ 
nung bei Riccione den Schluß, daß 


von einer gemeinſamen Aktion der Mächte 
beim Völkerbund jetzt nicht mehr die Rede 
ſein könne. 


Die Anſpielung der amtlichen Verlautbarung 
auf den Vier mächtepakt und feine An- 
wendung bei der Löſung der Donan 
fragen wird von manchen Blättern als Be⸗ 
weis dafür angeſehen, daß Muſſolini den Pakt 
auch als Inſtrument zur Reviſion der 
Friedensverträge betrachte. 


Die Nachtausgabe des „Neuen Wiener Extra⸗ 
blatts“ weiſt darauf hin, daß Muſſolini zu allem 
bereit ſei, um die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
au gewährleiſten. Gleichzeitig müſſe aber feſt⸗ 
geftellt werden, daß die Be prechungen gegen 
Niemand irgendeine Spitze enthalten Wee 
Was Deutſchland betreffe, jo habe der Wunſch 
dorgeherrſcht, die Situation möglichſt bald jo 
weiß zu klären, daß eine Erleichterung der Span⸗ 
nungen eintreten könne. 


Wien, 22. Auguſt. Der Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß hat ih ſehr befriedigt über 
das Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit M u f- 
lofin: geäußert. In dieſem Zuſammenhang 
unterſtrich er mit ſichtlicher Genugtuung, daß er 
duch diesmal wieder beim italieniſchen Regie- 
Berner nicht nur volles Verſtändnis für die 
Verhältniſſe und Bedürfniffe Oeſterreichs ge⸗ 
funden habe, ſondern ſich auch neuerlich davon 
Were ange können, daß Miniſterpräſident 
"i olini warmes Intereſſe an einem freien 
und unabhängigen Oeſterreich hege. 


Berlin, 22. Auguſt. 
ſchenkt weiterhin der deutſch⸗öſterreichſſchen 
Frage große Beachtung, wobei die real poli⸗ 
tiſche 5 

w 


WER Muſſolinis ſtark dis- 


Die engliſche Preſſe 


Der „Daily Herald“ veröffentlicht in großer 
Aufmachung einen Bericht ſeines diplomatiſchen 
Korreſpondenten, wonach Sir Auſten Chamber⸗ 
lain von der britiſchen Regierung in „inoffi⸗ 
zieller Miſſion“ nach Rom geſandt worden fei, 
um zu verſuchen, Muſſolini zu überreden, ſich 
Großbritannien und Frankreich gegen 
Deutſchland anzuſchließen. Dem Korre⸗ 
ſpondenten zufolge hätten die politiſchen Kreiſe 
in Großbritannien und Frankreich mit großer 
Sorge die Verhandlungen in Riccioni verfolgt. 
Nicht nur in Frankreich, ſondern auch in den 
Hauptſtädten der Kleinen Entente herrſche Be⸗ 
unruhigung, weil man der Anſicht fei, duk 
Diujjolini ein dreiſeitiges Spiel 
ſpiele. Er halte Großbritannien und Frank⸗ 
reich davon ab, die deutſch⸗ öſterreichi⸗ 
ſche Angelegenheit vor den Völter⸗ 
bund zu bringen. Er erhalte ſeine freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland auf⸗ 
recht, und er feſtige die Stellung Italiens in 
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Oſteuropa, um ein Gegengewicht gegen Frank⸗ 
reichs mächtige Allianzen auf dem Balkan du 
chaffen. Die britiſche und auch die franzöfi⸗ 
ſche Regierung müſſen entſcheiden, „wie lange 
diefje Komödie weitergehen fon“. 

Aus dem Leitartikel des „Daily Herald“ 
ſpricht die gleiche Enttäuſchung über die Hal⸗ 
tung Muſſolinis. Mangels gemeinſamer Ak⸗ 
tion Großbritanniens und Frankreichs iſt, wie 
das Blatt mit Bedauern feſtſtellt, die Führung 
in der Auslegung der deutſchen Verpflichtun⸗ 
gen, die öſterreichiſche Unabhängigkeit zu ach⸗ 
ten, in Muſſolinis Hand übergegangen. Das 
Blatt wirft Muſſolini vor, aus taktiſchen 
Gründen nicht an irgendeiner offiziellen Front 
gegen Deutſchland teilgenommen zu haben. 
Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ geht noch 
weiter. Es befürchtet die Wiederherſtellung 
des deutſch⸗römiſchen Reiches und erklärt, 
Muſſolini ſei ſehr geſchickt. Er benutze die An⸗ 
ſchlußfrage, um den anderen Mächten gegen⸗ 
über ſelbſt ſeine Aktionsfreiheit zu behalten, 
und er benutze die Oppoſition der anderen 
Mächte gegen den Anſchluß, um Deutſchland 
aufzufordern, mit ihm Europa aufzuteilen. 
Im übrigen ſucht ſowohl die engliſche wie die 
franzöſiſche Preſſe Muſſolini auf die Unabhän⸗ 
gigteit Oeſterreichs jo: entſchieden wie möglich 
feſtzulegen und gleichzeitig für eine neue Inter⸗ 
vention der Mächte in Berlin Stimmung zu 
machen. 


iùn 


Deutſcher Bauer im Elend 


Nach durchgeführtem Vorkaufsverſahren von ſeinem 
Grundſtück exmittiert 


Bromberg, 18. Auguſt. Der Landwirt 
Erich Pahl, Soſno, Kr. Zempelburg, er: 
warb am 28. November 1922 das Mühlen- 
grundſtück Soſno Nr. 60, Kr. Zempelburg, 
zu dem 17 Morgen Land gehören, von Paul 
Richter für 20 Millionen Mark. Pahl iſt 
unbeſcholtener poln. Staatsangehöriger, ver⸗ 


heiratet, Vater von 3 Kindern, der ſich zur 


deutſchen Minderheit bekennt. Erſt im 
Jahre 1926 wurde ihm erſtmalig vom Ofre- 
gowy Urzad Ziemſti mitgeteilt, daß der 
Staat von ſeinem Vorkaufsrecht Ge⸗ 
brauch gemacht hatte und bereits eingetra⸗ 
Bea Eigentümer des fraglichen Grundſtücks 
ei. 
Man forderte Pahl zur Räumung auf. 


P., der ſein ganzes erſpartes Vermögen in 
dieſem Beſitz inveſtiert hatte, verlangte we⸗ 


Bielitzer Seelenjänger 


Reine Invalidenrente, wenn deutihe Rinder nicht in polniſche Anſtalten 


umgeſchult werden 


ern die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche 
en Ben erfährt, find am Sonnabend durch 
j er Invalidenverband die Mitglieder 
23 ihrn ſemmenkunft eingeladen worden, 
bare Mitte: ebenſo überraſchende wie ſonder⸗ 
teilte den gangen gemacht wurden. Man 

nweſenden mit, daß diejenigen, 
im die deutſche Schule gingen 
ntreten ſollten, weiterhin 


BIN ji hau. Anſtalten umſchulen 
gelig amtTiges Egli hierbei auf ein an⸗ 
en, i 
der Anweſenden gezeigt, 8 ora Sr 
nur verleſen wurde. Dieſes Schreiben ſtammt 
vom Zentralverband der Invaliden S chleſtens 
in Kattowitz. In gleicher Weiſe iind 35 85 
validenverbände in verſchiedenen Land ae 
den des Bielitzer Bezirkes vorgegangen g a 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, da À £ 
ſcher Seite gegen dieſe Ein eh Ban Deut? 
ſuche jofort an maßgebender Stell 


ib Mteringsver: 
e di 3 
chenden Schritte unternehmen PR 


wird, Nach der | 


in Geltung befindlichen Verfaſſung genießt in 
Schleſien die deutſche Schule dasſelbe Recht wie 
die polniſche, den deutſchen Eltern find die 
gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte gewahrt wie 
den polniſcheo, jo daß alfo niemandem daraus 
Nachteile angedroht werden können, weil er 
ſeine Kinder in die deutſche Schule ſchickt. 


1300 Umſchulungsanlräge 
in Oberſchleſien 


Die Umſchulungsanträge von Kindern aus 
der polniſchen in die deutſche Schule in Ober⸗ 


ſchleſien liegen nunmehr in amtlichen Ziffern i 


ver, Danach find insgeſamt 1300 Umſchulungs⸗ 
anträge eingegangen, eine Zahl, die bisher noch 
nicht erreicht worden iſt. Ein Drittel ſämtlicher 
Anträge ſind jedoch für ungültig erklärt wor⸗ 
den, und zwar wegen „unglaubwürdiger An⸗ 
gaben“. Dabei wird insbeſondere das Bekennt⸗ 
nis zum deutſchen Volkstum, das die Voraus⸗ 
ſetzung für die Anmeldung zur deutſchen Schule 
darjtellt, angezweifelt. } 

Die von dieſer Maßnahme betroffenen Er⸗ 
ziehungberechtigten werden bei der Gemiſchten 
Kommiſſion Beſchwerde einlegen. 


| 
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nigſtens die Eritattung des entſprechen⸗ 
den Gegenwertes. Das wurde abgelehnt. 
Durch Fmtliche drei Inſtanzen wurde der 
Prozeß geführt, und mit dem Fortgang des 
erlebten wurden die Ausſichten des ſchwer 
geprüften Bauern geringer. Zuletzt, am 
27. November 1931, wurde er 


vom Höchſten Gericht in Warſchau 
verurteilt. 


Seitdem lebte die Familie in ſtändiger Un- 
gewibbelt, täglich den Gerichtsvollzieher zur 
Vornahme der Exmiſſion erwartend. Bereits 
feit. dem 1. Januar 1932 ift die Mahl⸗ 
mühle ſtillgelegt worden. ; 
Und jetzt hat man auch von dem Grundſtück 
Beſitz genommen. 
Am 11. Auguf d. Is. vorm. 11 Uhr kam 


der Gerichtsvollzieher mit zwei Leuten, 
außerdem vom Okregowy Urzad Ziemſki 


Graudenz ein Vertreter, der Schulze und 
der neue Nachfolger Szablewfki. Die 
Exmiſſion wurde durchgeführt. Die Vor⸗ 


haltungen Pahls, man ſolle ihm doch we⸗ 
nigjtens den Gegenwert als Entſchädigung 
geben, wurden unberückſichtigt gelaſſen. Pahl 
iſt völlig zuſammengebrochen. 
Er hat mit ſeiner Frau und den drei kleinen 

indern bei einem Nachbar vorläufige 
Unterkunft gefunden. Seine Lage iſt furcht⸗ 
bar. Mit Ungewißheit ſieht er in die Zu⸗ 
kunft. Sein ganzes Vermögen hat man ihm 
genommen. Das Gru ndſtück hatte zuletzt 
einen Wert von ca. 28 000 Zloty. Man hat 
ihm nichts dafür gegeben. Nur mit Er⸗ 
ſchütterung hört man von dieſem Leiden 
eines deutſchen Volksgenoſſen, über den 
ohne eigenes Verſchulden ein ſol⸗ 
ches Elend gekommen iſt. 


Gandhi im Sterben 


Der Geſundheitszuſtand Gandhis hat ſich in 
der letzten Zeit ſo ſehr verſchlechtert, daß ſeine 
leber führung ins Krankenhaus 
nötig wurde. En der durch den ſechstägigen 
und immer noch nicht aufgegebenen E pae, DE 
ſtreit hervorgerufenen allgemeinen Schwäche 
tam jetzt noch eine Nierenentzündung 
h 8 haben die Erlaubnis er⸗ 
alten, Gandhi, wenn er es wünſchen 1 
eizuſtehen. Zwan ichen 


sanwendung der künſt 


Ernährung iſt nich vorgeſehen. 


fir. 19] 


Beichlagnahmt 


Die Montagausgabe des „Bojener Tage: 
blatts“ Nr. 190, verfiel geſtern der Beſchlag⸗ 
nahme. Ben Grund bildeten zwei Abſätze aus 
Denkſchriften, die der Deutſche Parlamentariſche 
Klub wegen der — erfolgten Anordnungen 
gegen das deutſche Minderheitsſchulweſen an 
das Kultusminiſterium gerichtet hat. Wir wie⸗ 
derholen deshalb heute das Unterhaltungsblatt 
und einige Artikel aus der beihlagnahmter 
Nummer. 

Das „Liſſaer Tageblatt“ wurde unter 
derſelben Grundangabe geſtern gleichfalls be⸗ 

lagnahmt. Dagegen hat die Bromberger 
„Deutſche Rundſchau“ die Interpellation 
ſtraflos abdrucken können. 


r 
die nationalen Minderheiten 
und die Revifion der Verfaſſung 


A. Warſchau, 20. Auguſt. 


Sehen wir auf die Mehrheitsverhältniſſe 
im polniſchen Parlament, ſo ſtellen wir feſt, 
daß dem Regierungsblock mindeſtens 35 Ab⸗ 
geordnete an der Zweidrittelmehrheit fehlen, 
mit der nach der migen von 1922 allein 
eine Abänderung dieſer Aalen beſchloſ⸗ 
au 


Die Bedeutung der parlamentariſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Staatsform iſt in einem Nationa⸗ 
litätenſtaate eine grundſätzlich wie in ihrer 
praktiſchen Auswirkung durchaus andere ale 
in einem Nationalſtaate, der in ſeinen 
Grenzen vielleicht zahlenmäßig unbedeutende 
Minderheiten fremder Nationalität umſchlie⸗ 

en mag. Nach der amtlichen polniſchen 
tatiſtik aber entfallen von der Geſamt⸗ 


bevölkerung Polens nicht weniger als 31% 


Heese 0 eb tte N, Minderheiten. 
Dieſe Minderheiten finden in einem auf 
demokratiſche Weiſe gewählten Parlament 
ihre entſprechende Vertretung in deſſen bei⸗ 
den Häuſern, wie ſie denn auch im polniſchen 
Parlament von 1922 den Ausſchlag zwiſchen 
den beiden polniſchen Flügeln dieſes Parla⸗ 
ments geben konnten und gelegentlich ge⸗ 
geben haben. Sie hatten in dieſem Syſtem 
die Möglichkeit, bis zu einem gewiſſen Um- 
fange ihren Willen geltend zu machen und 


Einfluß auf die Regierung zu nehmen. Gie 


verlieren jedoch dieſe Möglichkeit mit 2 
Augenblick, in welchem dieſes e 
gehoben wird. Die nationalen M i feinen 
ten haben ſchon in den letzten n 


blieb. 


Einfluß auf die Regierung mehr nehmen 
können, weil die parlamentariſche Demokra⸗ 
tie in Polen faktiſch bereits feit Jahren 
begraben iſt; es war ihnen aber nahezu un⸗ 
möglich, ihre Beſchwerden dagegen geltend 
zu machen, ſolange nach außen hin theo⸗ 
retiſch das demokratiſche Syſtem bewahrt 
Dadurch, daß dies Syſtem nun auch 
theoretiſch aufgegeben werden ſoll, entſteht 
eine neue Lage, welche den Minderheiten 
ihre Bewegungsfreiheit zurückgibt. 


Es iſt klar, daß der künftige polniſche 
Senet nach den Plänen von Car und 
Ska welk nicht die 31% Senatoren der na- 
tionalen Minderheiten umfaſſen wird, auf 
welche die Minderheiten 1 mg haben. 
Zwei Drittel der Senatoren ſollen künftig⸗ 
hin von den Trägern des Unabhängigkeits⸗ 
kreuzes und des Ordens Virtuti Militari 
gewählt werden. Das Unabhängigkeitskreuz 
wird für vor dem Entſtehen des neupolni⸗ 
ſchen Staates vollbrachte Leiſtungen im 
Kampfe um die Wiederherſtellung Polens 
1 p es iſt ſchon darum eine ausſchließ⸗ 
lich polniſche Auszeichnung, und es dürfte 
keinen Angehörigen der nationalen Minder- 
heiten geben, der das Kreuz trägt. Den 
Orden Virtuti Militari gibt es für Leiſtun⸗ 
gen im Ruſſenkriege von 1919/21; ihn dürf⸗ 
ten außer einer überwältigenden Mehrheit 
von Polen nur einzelne Ukrainer, aber 
z. B. kein einziger Oberſchleſier tragen, da 
Oſtoberſchleſien erſt nach dieſem Kriege an 
Polen gekommen iſt. Es iſt alſo vorauszu⸗ 
ſehen, daß von dieſen Ordensträgern keine 
nichtpolniſchen Senatoren gewählt werden. 
Natürlich behält der Staatspräſident, der das 
letzte Drittel der Senatoren ernennen ſoll, die 
Möglichkeit, einige repräſentative nichtpol⸗ 
niſche Senatoren zu ernennen, was um des 
äußeren Eindrucks willen zweifellos beabſich⸗ 
tigt iſt; es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß der 
Präſident das ganze Drittel der von ihm zu 
nommierenden Senatoren, das den nichtpolni⸗ 
ſchen Minderheiten zuſteht, aus Nichtpolen 
ernennt. Vielmehr it anzunehmen, daß der 
von der Regierung N Tünftige Senat 
noch weniger Nichtpolen in jeinen 
Reihen zählen wird als der 1930 gewählte 
gegenwärtige Senat. Die Poſition der Min⸗ 
derheiten im polniſchen Staate wird hier⸗ 
durch um ſo mehr beeinträchtigt werden, als 
der Senat weit größere Prärogativen erhal⸗ 
ten ſoll, als er jetzt beſitzt, ja wahrſcheinlich 
zum wichtigeren Hauſe des Parlaments er⸗ 
hoben werden wird. Die n 
Oberſten Skawek, der xt H werde mit Rid- 
ſicht auf die nichtpolni gen Minderheiten 
jein bisheriges Wahlrecht behalten, iſt natür⸗ 
lich völlig unbefriedigend, da ja gerade die⸗ 
ſer Sejm entmachtet werden ſoll, was der 
weſentliche Inhalt der ganzen Verfaſſungs⸗ 
reform iſt. 


In dieſer Lage erſteht die Frage, welchen 
Weg die nichtpolniſchen Minderheiten in der 
Verfaſſungsfrage gehen ſollen. Sollen ſie 
ſich auf die beſtehenden internationalen Ver⸗ 
träge, an denen unbedingt 1 die 
amtliche polniſche Politik iſt, berufen und 
ſich der Verfaſſungsreviſion entgegenſtem⸗ 
men? Dies wäre der eine Weg, wenn man 
ihnen keinen anderen öffnet. Es gibt aber 
noch einen anderen Weg: die Minderheiten 
könnten an der Exekutiogewalt des 
künftig auch theoretiſch autoritären Staats⸗ 
weſens in Polen beteiligt werden. Wenn 
ihnen der Weg von unten herauf über das 
Parlament zur Beteiligung an der polniſchen 
Politik verſperrt wird, ſo muß er ihnen von 
vornherein von oben her geöffnet werden. 
Die Minderheiten könnten ſich vielleicht mit 
der Verfaſſungsreviſion abfinden, wenn ihre 
Rechte und Intereſſen dadurch gewahrt wür⸗ 
den, daß ihre Vertreter in die polniſche Re⸗ 
gierung aufgenommen werden. Die Errich⸗ 
tung eines beſonderen deutſchen und min- 
deſtens auch eines ukrainiſchen Miniſteriums 
in Polen, an deſſen Spitze als ordentliche und 
vollberechtigte Mitglieder des Miniſterrates 
ein Deutſcher bzw. ein Ukrainer ſtehen wür⸗ 
den, die von den Organiſationen dieſer Min⸗ 
derheiten ſelbſt zu bezeichnen wären, wäre 
vielleicht ein Ausweg aus der Lage. Zwei 
nichtpolniſche Miniſterien neben derzeit 12 
polniſchen würden noch nicht einmal die 
Hälfte des Anteils an der polniſchen Regie⸗ 
rung bedeuten, auf den die Minderheiten 
einen Anſpruch haben. 


60 Tote 


> Pofener Tageblatt = 


Dollſuß bei Muſſolini 


Der öſterreichiſche Kanzler Dollfuß 


begab ſich am Sonnabend mittag im 
Flugzeug nach Rimini, um mit Muſ⸗ 
ſolini zuſammenzutreffen. 


Die Stefani-Agentur veröffentlicht fol⸗ 
gendes Kommunikat über die Zuſammen⸗ 
kunft: $ 


„Bei der neuen Zuſammenkunft zwiſchen 
Dollfuß und Mufjolini, die am 20. Auguft 
ſtattgefunden hat, iſt die politiſche Lage 
vom allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt und vom Geſichtspunkte der be⸗ 
ſon deren Bedingungen Jta: 
liens eingehend geprüft worden. Der 
Chef der italieniſchen Regierung betonte 
noch einmal den Standpunkt der italieni⸗ 
ſchen Politik bezüglich des zukünf⸗ 


tigen Schickſals Oeſterreichs 
und der Geſamtheit der Donaufragen, 
deren Löſung mit dem Funktionieren des 
Viermächtepaktes verbunden iſt. 
Kanzler Dollfuß ſtellte die Lage Defter- 
reichs vom innerpolitiſchen und inter- 
nationalen Geſichtswinkel dar und 
äußerte, als er die Frage der Unab- 
hängigkeit Oeſterreichs berührte, den 
Wunſch, die Politik des Friedens und 
der Zuſam menarbeit mit allen 
Nachbarn — beſonders mit Italien und 
Ungarn, aber auch, wenn möglich, mit 
Deutſchland — fortzuſetzen. Beide Staats⸗ 
männer ſtellten am Schluß der Unter⸗ 
redung feſt, daß zwiſchen ihnen Einigkeit 
der Anſchauungen über die geprüften 
Fragen beſtehe.“ 


Wechſel im deutſchen auswärtigen Dienſt 


Nadolny wird Botſchafter in mos tau 


ür die nächſte Zeit ſtehen Veränderungen in 
5 Beſetzung wichtiger deutſcher diplomatiſcher 
Poſten im Ausland bevor. 


Dieſe Veränderung wird, wie von unterrich⸗ 
teter Seite verlautet, demnächſt amtlich in fol⸗ 
gender Form eingeleitet werden: 


Der jetzige deutſche Botſchafter in Tokio, 
Voretzſch, wird, weil er demnächſt das penſions⸗ 
fähige Alter erreicht, von feinem Bolten in 
Tokio, den er ſeit dem Jahre 1928 innehat, ab⸗ 
berufen werden. Sein Nachfolger wird der 
jetzige deutſche Votſchafter in Moskau, v. Dirt- 
en, ſein, der ſeinen Poſten ebenfalls ſeit 1928 
bekleidet. 


Der bisherige deutſche Botſchafter in Tokio, 
Voretzſch, der im Jahre 1868 geboren ijt, ift ſeit 
1899 im Auswärtigen Amt tä 51 Er war früher 
Generalkonſul in Chriſtiania, ſpäter Geſandter 
in Liſſabon. Der neue deutſche en f ter in 
Tokio, v. Dirkſen, der 1882 geboren ijt, war in 
den erſten drei Kriegsjahren im Felde 9 
ter bei der Geſandtſchaft im Haag täti ach 
einer kürzeren Tätigkeit als Geſandſchaftsrat in 
Warſchau wurde er Leiter der polniſchen Ab⸗ 


teilung im Auswärtigen Amt und ſpäter Mini⸗ 
ſterialdireltor und Leiter der Oſtabteilung. 


Der bisherige deutſche Botſchafter in Angora, 
Nadolny, wird der Nachfolger des Herrn v. Dirt- 
ſen in Moskau. 


Nadolny, der bekanntlich in den letzten zwei 
Jahren im weſentlichen als Leiter der deutſchen 

elegation bei der Abrüſtungskonferenz tätig 
geweſen ift, ift im Jahre 1873 geboren. Er war 
nach längerer diplomatiſcher Tätigkeit im Aus⸗ 
lande, vor allem in Albanien und Perſien, 1919 
vorübergehend Chef des Büros des Reichsprä⸗ 
ſidenten, ſpäter Geſandter in Stockholm und ſeit 
1924 Botſchafter in der Türkei. : 


ý 

Zum neuen deutſchen . e in Angora 
wird der bisherirge deutſche Geſandte in Stock⸗ 
holm, v. Noſenberg, ernannt werden, der jeinen 
ti in Stockholm jeit dem Jahre 1924 inne: 

. * 

Zum deutſchen Geſandten in Stockholm wird 
der jetzige deutſche Gejandtihaftsrat und augen: 
blickliche Geſchäftsträger in Budapeſt, Prinz zu 
Wied, ernannt werden. 


Beſchleunigte Durchführung 
der Agrarreform 


Die 3 Regierung ſoll, wie das natio⸗ 


naldemokratiſche „ABC“ zu melden weiß, eine 
Reihe weitgehender wirtſchaftspolitiſcher Maß⸗ 
nahmen vorbereiten, deren Durchführungn ür 
die nächſten Monate beabſichtigt iſt. Im 

ſammenhang mit der Entſchuldungsaktion in der 
Landwirtſchaft ſoll die Nee 1 
durchgeführt werden. Offenbar will, erſelben 
Quelle zufolge, die Regierung den Wünſchen 
der bäuerlichen Parteien Rechnung tragen, um 
mit dieſem Opfer die Stimmen der Bauern⸗ 
gruppen für die Verfaſſungsreform zu erkaufen. 


Auch in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie ſind 
radikale Maßnahmen geplant, die ſich im ein⸗ 
elnen allerdings noch nicht überſehen laſſen. 
k nm etBin follen die Konzerne zu einer Art 
Schuldenkonverſion perantaj werden, um auf 
dieſe Weile die polniſche Zahlungsbilanz zu ent- 
laſten. 

Der Plan, das deutſche Kapital durch fran⸗ 
zöſiſches abzulsſen, wird als geſcheitert betrach⸗ 
tet, zumal Frankreich nicht die geringe Luſt 
verſpürt, größere Engagements in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien einzugehen. 
die Danziger Journaliſten 

in Warſchau 

A. Varſchau, 22. Auguſt. (Eig. Drahtbexicht.) 
Heute morgen treffen in Warſchau 8 von der 
polniſchen Regierung eingeladene Danziger 
Journaliſten ein, die ſich zwei Tage in War: 
ſchau aufhalten werden und morgen abend nach 
Kattowitz weiterreiſen. Gegen Ende der Woche 
begeben ſich die Gäſte nach Poſen, um dann 
nach Danzig zurückzukehren. Sie werden von 


Beamten des polniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums begleitet und auf deſſen Koſten be- 


herbergt. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ emp⸗ 


’ 


Chineſiſcher Truppentransportzug entgleiſt 


Nantſchang (Provinz Kiangi), 22. Auguſt. 
Bei einer Zugentgleiſung bei Nantſchaug mur- 
den 60 Offiziersanwärter getötet und 200 
verwundet. Da die jungen Leute im Feld⸗ 
zuge gegen die „Roten“ Verwendung finden 
jollten, wird es für möglich gehalten, daß das 
Unglück auf einen Anſchlag von dieſer Seite 
zurückzuführen ijt. Möglicherweise liegt die Ur- 
ache aber auch nur in der Unachtſamkeit der 


Weichenſteller. Die überlebenden Inſaſſen des 


Zuges bemächtigten ſich ſämtlicher Wei: 
chenſteller der Unfallitrede und töteten 


ſie auf der Stelle. 
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Tote und Verletzte bei den Kämpfen 

. in Marotto 

Paris, 22. Auguſt. Wie Humanité“ aus 
Meines berichtet, jollen die Operationen in 
. ſehr verluſtreich geweſen 
ein. Bezüglich der militäriſchen Operationen 
in Djebel Badu ſpreche man von je 2 bis 3000 
Toten auf beiden Seiten. Schon am 7. Auguſt 
jei die franzöſiſche Lijte mit 121 Toten 
bei der Fremdenlegion, mit 1000 Toten bei den 
Hilfsſtreitträften angegeben worden. Auch im 
Diebel Sagho⸗Gebiet ſchätzt das Blatt die Ver⸗ 
luſte a Beginn der Operationen auf etwa 

ote. 


fängt heute morgen die Journaliſten mit einer 
abfälligen Kritik darüber, daß in Danzig immer 
noch „Repiſionspropaganda“ etrieben werde. 
Das Blatt erklärt, den Deutſchen Danzigs das 
Recht auf engſten kulturellen und nationalen 
ammenhang mit dem Reich zuerkennen zu 
en, doch müſſe daneben die engſte wirtſchaft⸗ 
und damit auch politiſche Verbundenheit 
der Freien Stadt mit Polen treten. Wenn das 
geſchehe, ſo feinen Ausſichten für eine bejjere 
Zukunft vorhanden; geſchehe das aber nicht, 
dann müſſe man für die Zukunft Danzigs nur 
Gefahren ſehen. 5 


Zu 
mo 
lich 


100 deutſche Flugzeuge 
fliegen über den Korridor 


A. Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Preſſe teilt heute morgen mit, 
daß die polniſche Regierung die „Genehmigung“ 
für den Flug von 100 deutſchen Flug- 
zeugen von Deutſchland nach Oſtpreußen 
über das Korridorgebiet zwiſchen dem 
24. und 27. Auguſt erteilt habe. Ganz un⸗ 
nötigerweiſe erklärt zu dieſer Meldung der 
„Expreß Poranny“, daß es ſich um einen „gro⸗ 
ßen Akt des guten Willens m Behörden 
handele; denn Maſſenflüge von Flugzeugen über 
dem Korridor von Deutſchland nach Oſtpreußen 
eien im deutſchen Falle Negien nicht vorge⸗ 
ehen. Aber die polniſche Regierung habe den 

eweis dafür liefern wollen, daß ſie der deut⸗ 
ſchen Luftfahrt keine Schwierigkeiten in den 
Weg legen wolle. 


die deutſche Delegation 
auf dem Hiſtorikerkongreß 


A. Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 


Prof. Dembinſti⸗Poſen begrüßte den Kongreß 


in fünf Sprachen, u. a. in deutſcher 
Sa: e, beſonders herzlich die deutſche Dele⸗ 
gation. Die deutſche Delegation zählt insgeſamt 
51 Mitglieder. Davon find die prominenteſten 
Kehr, Brandy, Brandenburg, Brack⸗ 
mann, Finke, Hell ne 
Von den deutſchen aae erten werden insge- 
jamt 28 Referate gehalten werden. Im An⸗ 
ſchluß an die Eröffnung des Kongreſſes wurde 
ie von Prof. Curſchmann⸗Greifswalo organi⸗ 
ſierte erſte internationale Ausſtellung der hiſto⸗ 
riſchen Geographie im Warſchauer Polytechni⸗ 
kum eröffnet. 


Ukrainiſche Nationalfozialiften 


feſtgenommen 


A. Warſchau, 22. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie die Preſſe aus Stanislau meldet, ſei es 
dort der polniſchen Polizei gelungen, zwei 
Fünfergruppen der ukrainiſchen nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Organiſation bei einer Nachtübung in 
der Nähe von Nadworny zu verhaften. Der 


Leiter dieſer Uebung ſei ein eee EA 
Beamter aus Lemberg geweſen; die Mit 
glieder der beiden Gruppen ſeien zum Zwecke 
der Uebung aus Stanislau, Drohobycz, Lem: 
berg und Wolhynien zuſammengekommen und 
hätten fih erſt in Nadworny kennengelernt. Sie 
wären mit Revolvern, Handgranaten, gewiſſen 
Chemikalien und Verbandszeug ausgerüftet ge⸗ 
meſen. Alle ſeien wegen Zugehörigkeit zu ver⸗ 
ſchiedenen verbotenen ukrainiſchen Verbindungen 
bereits vorbeſtraft. 


Autounfall 
des Generals Orlicz-dreſzer 


A. Warſchau, Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
General Orlicz-Dreſzer erlitt bei einer 
Manöverübung bei Nowemiaſto an der Pilica 
geſtern einen Autounfall. Der General kam 
mit leichten Verletzungen im Geſicht davon, 
während ſein Adjutant und der Chauffeur des 
Wagens mit lebensgefährlichen Verletzungen 
ins Krankenhaus gebracht wurden. 


Student verurteilt 


A. Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Ein Warſchauer Student, der früher dem 
nationaldemokratiſchen „Lager des großen Po⸗ 
lens“ angehört hat und im März wegen Ver⸗ 
bergens von Waffen und Exploſivpſtoffen in ſei⸗ 
ner Wohnung verhaftet wurden war, iſt jetzt 
vom Warſchauer Bezirksgericht zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. 


Die Danzig⸗polniſchen 


verhandlungen unterbrochen 


Die Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig 
ſind am Sonnabend vormittag nach einer letz⸗ 
ten Fühlungnahme unterbrochen worden, und 
zwar zeigte es ſich, daß der Vergleich der Hafen⸗ 
ſtatiſtiken der polniſchen und der Danziger Re⸗ 
gierung noch eine Reihe von Tagen in Anſpruch 
nehmen werde, bis fie auf den gleichen Nenner 
gebracht ſein werden. Die Danziger Delega⸗ 
tion ift daher vorläufig nach Danzig ju- 
rückgereiſt, wo der Unterausſchuß für den 
Vergleich der Statiſtiken am Mittwoch, dem 
23. Auguſt, zuſammentreten wird. Die nächſte 
gemeinſame Vollſitzung der beiden Delegationen 
ſoll wieder in Warſchau ſtattfinden, jedoch nicht 
vor Montag, dem 28. Auguſt. 


Endecja: ſo oder ſo? 


Mit welcher Unſicherheit und innerer 
Inkonſequenz der Nationalſozia⸗ 
lismus nicht nur vom B. B.⸗Lager, ſondern 
auch von den Nationaldemokraten bes 
urteilt wird, zeigt folgender Vergleich: 

In der Freitagnummer berichteten wir von 
den Kriegsphantaſien der „Gazeta War: 
ſzawfſka“, die zu einer „moraliſchen und 
materiellen Vorbereitung“ aufrief, da eine 
bewaffnete Auseinanderſetzung mit 
Deutſchland bevorſtehe. Zwei Tage darauf hat 
dasſelde Blatt eine ganz entgegen ⸗ 
geſetzte Meinung: „Gegenwärtig vollzieht 
ich in der europäiſchen Seele eine grundſätzl 
Wandlung. N wendet ſi Bee E 
zu. Ueberall fallen nationale Loſungen, die 
Völker organiſieren ſich zu neuen Kämpfen und 
neuen e e vor allem auf der Grund ⸗ 
lage einer moraliſchen Vorbereitung der jun 
gen Generation zu Anſtrengungen und Opfern. 

Wir glauben jedoch nicht, daß das zu einem 
baldigen Erſcheinen einer Kriegsgefahr führen 
wird. Im Gegenteil, es ſcheint uns, als ob 
dieſer geſunde Geiſt, der die europäiſchen 
Völker umfängt, ſie auch vor frühzeitigen und 
unglücklichen Störungen und Konflikt ⸗ 
ten bewahrt, die ein ſeichter und furchtſamer 
Pazifismus mit ſich bringt.“ 

—— 


Ein Reichs -Tierſchutzgeſetz 


Viviſektion verboten 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat 
einen Erlaß herausgegeben, wonach die Vivi- 
jetiion von Tieren aller Art für das gejamte 
preußiſche Staatsgebiet verboten iſt. Bis zur 
Veröffentlichung dieſes Geſetzes werden Per⸗ 
ſonen, die trotz des Verbotes die Viviſektion 
von Tieren aller Art veranlaſſen, durchführen 
oder ſich daran beteiligen, ins Konzentrations- 
lager abgeführt. 

Die Beſeitigung der Viviſektion in Preußen 
ſtellt, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ betont, einen 
weiteren Schritt in der planmäßigen Förderung 
des Tierſchutzes in Deutſchland dar. Die füh- 
renden Männer des neuen Staates find an 
dieſer Bewegung auch perſönlich ſtark beteiligt. 
Adolf Hitler intereſſiert fih perſönlich ſehr ſtart 
für die Fragen des Tierſchutzes und für die jetzt 
in Preußen nach dem Vorbild anderer Länder 
angeordnete Beſeitigung der Viviſektion. Er 
erblickt in den Tierſchutzbeſtrebungen einen be⸗ 
ſonderen Beweis des Kulturwillens. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident iſt Ehrenpräſident der 
deutſchen Tierſchutzvereine. 

Die Reichsregierung hat gleichzeitig mit dem 
Verbot den Entwurf eines Reichstierſchutzgeſetzes 
verbreiten laſſen, deſſen Erlaß in der nächſten 
Zeit zu erwarten iſt. Die Reichsregierung hat 
ſich dabei von dem Gedanken leiten laſſen, daß 
in den weiteſten Kreiſen des Volkes das Ver⸗ 
langen nach verſtärktem Schutz der Tiere leben⸗ 
dig und ein beſonderes Reichstierſchutzgeſetz not⸗ 
wendig iſt. In dieſem Reichsgeſetz ſollen neben 
anderen wichtigen und berechtigten Forderungen 
des Tierſchutzes auch die Verſuche an lebenden 
Tieren für das geſamte Reichsgebiet geregelt 
werden. Hierbei wird auf die notwendigen 
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Bedürfniſſe der Wiſſenſchaft Rück 


ſicht genommen werden. 


Poſener 
Tageblatt 


HIN isses 


Aus $ta 


i L 


Schwere Waſſernot in Eng land 


Mit Inſekten bedeckte Tümpel der letzte Ausweg 


Brampton, ein kleiner Ort in der engliſchen 
Graſſchaſt Suffolk... Drückende Hitze lautet 
über dem Dorf. Kein Menſch iſt auf den Stra⸗ 
ßen zu ſehen. Aus den ſauberen Häufern dringt 
erſticktes Kinderwimmern. Von den fernen 

eiden, über denen die heiße Luft zittert, hört 
man das Brüllen des Viehs. Der Dorf- 
brunnen liegt öde und verlaſſen. So 
fieht Brampton im Auguft 1933 aus. Früher 
ein lebhaftes, arbeitſames Dorf, heute wie tot. 
And nicht nur Brampton. Dutzende von Ort⸗ 
ſchaften ſehen ſo aus, ſeit die große Hitze über 

gland kam. 


Während die Londoner Bevölkerung jede freie 
inute benutzt, um in den zahlreichen Bädern 
der Umgebung ein erfriſchendes Bad zu neh⸗ 
men, droht die Hitze in manchen Gegenden des 
andes zu einer Kataſtrophe zu werden. 


Viele Dörfer, beſonders in der Graſſchaft 
Suffolk jind von einer akuten Waſſernot 
betroffen. 


Dort bilden die vielen Brunnen die natürliche 

ſorgungsquelle der Bevölkerung mit Trink⸗ 
waſſer. Als Folge der langanhaltenden Trocken⸗ 
periode begann jedoch ein Brunnen nach dem 
anderen zu verſiegen. Und die Hitze hält noch 
immer unvermindert an. In dieſen Tagen ſind 
nun auch 

die letzten der Dorfbrunnen ausgetrocknet. 


Wenn die Hitzeperiode nicht ſchon in den näch⸗ 
ften Tagen durch Regenfälle unterbrochen wird, 
ind Hunderte von Bauern mit ihrem Vieh von 
einer Kataſtrophe bedroht, deren Auswirkungen 
ſich nicht abſehen laſſen. 


Zuerſt 8 die Bevölkerung noch, die 
Brunnen tiefer zu graben, in der Hof nung, 
wieder auf das erquidende Naß zu ſtoßen. Aber 
fie mußten es bald wieder * A So weit 
fte auch bohrten und gruben, 


Der der iſt nicht mehr zu 
erreichen. 


In zahlreichen Ortſchaften ſieht ſich die Be⸗ 


välkerung gezwungen, Trinkwaſſer notdürftig 
aus kleinen Tümpeln zu entnehmen, 
deren Oberfläche vollſtändig von Inſekten⸗ 
brut bedeckt ijt, Die Menſchen haben kaum 
Gelegenheit, dieſes ungeſunde Waſſer genügend 
zu desinfizieren. Aber in vielen Ortſchaften 
mijjen fie es trinken, wenn fie nicht vor Durſt 
umkommen wollen. Reiſende, die im Auto durch 
die Gegend fahren, werden von der Bevölkerung 
angehalten und um das Waſſerihres Küh⸗ 
lers . — Auf den Landſtraßen kann man 
ihen von Männern, Frauen und Kin⸗ 

ſehen, die in Melkeimern, Kübeln und 
allen möglichen Gefäßen Waſſer aus den ent⸗ 
fernt liegenden Ortſchaften herbeizuſchaffen 


Ein troſtloſer Anblick dieje Kolonnen der 
Halbverburiteten. 


Aber auch in den größeren Ortſchaften ift man 
bereits Pan was die Abgabe von Waſſer be⸗ 
trifft. Denn auch dort fürchtet man ein glei⸗ 
Schickſal, wie es die Dörfer der 5 
ffolk bereits ereilt hat. Die Gefahr iſt be⸗ 
reits jo groß, daß die Eiſenbahn verwaltung 


Die ruſſiſche 


Lokomotiven mit rieſigen Waſſertanks in 
regelmäßiger Folge in die bedrohten Gebiete 
entſendet und Waſſer, das hier auf einmal einen 
unermeßlichen Wert erhalten hat, unter die not⸗ 
leidende Bevölkerung verteilen läßt. Zu den 
Stunden, wo die wallexfpenbenden olomotiven 
auf den Bahnfrationen . drängen fo 
die Bewohner, die zum Teil Wege von vielen 
Stunden zurüdgelegt haben, zu Hunderten um 
den Waſſerhahn des Lokomotivtanks, und die 
Eiſenbahner haben Mühe, darüber zu wachen, 
daß ihre koſtbare Fracht gleichmäßig unter die 
erregte Bevölkerung verteilt werden kann. 
Zahlreiche Fälle von Hitzſchlägen 


und anderen Erkrankungen infolge der unge⸗ 
wöhnlichen Trockenheit werden bereits gemeldet. 
Aerzte und Pflegeperſonal ſind in die bedrohten 
Dörfer entſandt worden, um den Bewohnern, 
die durch den Genuß verdorbenen Waſſers er⸗ 
krankt find, Hilfe zu bringen. Wenn dieſe kata⸗ 
E Wetterlage nicht ſchan in ſehr kurzer 
Zeit beendet ſein wird, hegt man ärgſte Be⸗ 
fürchtungen für das Leben der Bevölkerung in 
der Graſſchaft Suffolk. Wer es irgendwie er- 
möglichen konnte, iſt ER längſt in die größe, 
ren Ortſchaften und Städte geflüchtet, wo vor⸗ 
läufig noch Trinkwaſſer in ausreichenden Men⸗ 
gen vorhanden iſt. Aber noch immer leiden 
Hunderte und Tauſende qualvollen Durſt. 


— — 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in China 


200 Offiziere ertrunken 


London, 22. Auguſt. „Daily Expreß“ me 
aus Schanghai: Ein Zug, der 500 Peer 
Offiziere von Kiani nach Kiufiang und Naz 
tſchung beförderte, ſei geſtern in der Nähe einer 
Brücke über dem Siau⸗Fluß entgleiſt. Zwei 
Wagen mit 200 Offizieren ſeien in 
den Fluß geſtürzt. Die in den übrigen 
Wagen befindlichen Offiziere hätten vergeblich 
verſucht, ihre Kameraden, die in den im Waſſer 
eee Wagen eingeſchloſſen waren, zu 


Sperrung der Seine 
durch ſtreikende Schiffer 


Paris, 22. Auguft. Den ſtreikenden Bin- 
nenſchiffern iſt es geſtern abend gelungen, 
überraſchend die Seine bei Conflans⸗Sainte⸗ 
Honorine abzuſperren. Binnen 7 Minuten 
bildeten ſie in der Zeit, als die Flußpolizei⸗ 
mannſchaften zu Abend aßen, mit ihren Kähnen 
eine lückenloſe Kette über den Fluß, und als 
die Polizeiboote dann vorfuhren und durch 
Sirenenſignale freie Durchfahrt forderten, löſte 
ſich noch eine zweite Reihe von Kähnen quer 
über den Strom. Geſtern abend hat die Fluß⸗ 
polizei gegen die überraſchende Abſperrung der 
Streikenden nichts mehr unternommen. 


geprüft werden. 


DILL LITT TTTIN TUT RT TTTTTTITTTTTTT TTTTTTTT gang 


Lippenſtift in Auſtralien verboten 


Die Direltion der Staatsbank von Auſtra⸗ 
lien in Melbourne hat den weiblichen Ange⸗ 
ſtellten verboten, mit geſchminkten 
Wangen und rotgeſtrichenen Lippen 
zur Arbeit zu kommen. Auch muß das weib⸗ 
liche Perſonal eine einheitliche Kleidung tragen, 
und zwar Jacke und Rod aus ſchwarzem oder 
dunkelblauem Tuch. Uebrigens ijt auch dem 
weiblichen Perſonal der Bank von England 
ſchon vor einiger Zeit Aeg angedeutet wor⸗ 
den, daß übertriebene Aufmachung unerwünſcht 


„jei. Die Beamtinnen tragen hier in den Büros 


tunden 


dunkle Leinenüberzüge über ihrer 
Kleidung. i 


„Damen werden gebeten, nicht 
zu rauchen!“ 


Der ere in Erfurt gibt be⸗ 
kannt: „Um der Unſitte, daß Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts in der Oeffentlichkeit rauchen, 
entgegenzutreten, werden alle Inhaber von 
Gaſtſtätten, Kaffees, Weinſtuben uſw. garien, 
in ihren Gaſträumen deutlich lesbare Schil⸗ 
der mit der Aufſchrift „Damen werden gebeten, 
nicht zu rauchen!“ anzubringen. Alle Volks⸗ 
genoſſen aber wollen dazu beitragen, bei der 
Bekämpfung Be Unſitte mitzuwirken und 
Frauen, die auf der Straße rauchend ange⸗ 
troffen werden, an ihre Pflicht als Frau und 
Mutter zu erinnern.“ 


Die Warſchauer Urankenhaſſe 
um 400 000 Stoty betrogen 


Diejer Tage wurde die Gerichtsexpertiſe der 
Bücher und Dokumente der Warſchauer 
Krankenkaſſe beendet, die im Zuſammen⸗ 
hang mit den ſeinerzeit aufgedeckten UÙ nr egel 
mäßigkeiten in der Inkaſſoabteflung der 
Krankenkaſſe geführt wurde. Die Pues b DE 
in dieſer Umteralegungsafjäre dauert ſchon 
zwei Jahre. Erſt jetzt konnte pe zum Abſchluß 
gebracht werden, denn es mußten im Verlaufe 
der Unterſuchung rd. 100000 Quittungen 
Angeklagt ſind zwei Be⸗ 
amte der Krankenkaſſe der Untorſchlagung von 
400 000 3t. Dieſe begingen fie im Laufe der 
letzten 5 Jahren, indem ſie ſich Summen aus 


dem Inkaſſo aneigneten und das mit falſchen 


Angaben und Eintragungen in den Büchern ver- 
tuſchten. 


Dieb in Mädchenkleidung 
Sohn reicher Eltern S 
R . auf ſchiefer Ebene 


Seit einer Woche wurden eine Reihe kleinerer 
Damenmodegeſchäfte in Birmingham (Eng⸗ 
land) von einem anſcheinend äußerſt raffinier⸗ 
ten Dieb heimgeſucht, dem es trotz aller Vor⸗ 
Patsnchtegein ets glückte, gewiſſermaßen vor 

en Augen der Wächter mit ſeiner Beute zu 
entkommen. Nun endlich gelang es zum erſten⸗ 
mal, ein brauchbares Corpus delieti zu finden, 
einen Jünglingsanzug mit einem Brief, 
der die Adreſſe eines bekannten Birminghamer 
Internates eg Als die Kriminalbeamten 
eintrafen, war der Adreſſat, ein gewiſſer John 
de Bray, bereits verſchwunden. Sie konnten 


dt und C und 


— 


| 


daß John ſelbſt um feine 


Ar. 191 
Mittwoch, den 


Am Nam IN) 


nur feſtſtellen, daß es iH um einen neunzehn- 
jährigen jungen Mann handelte, den Sohn 
reicher Eltern, der wegen feiner zahl- 
oe Streiche eine vornehme Londoner Schule 
vetlaſſen mußte und hier „Zucht und Ordnung“ 
lernen ſollte. 


Die Fahndungsaktion nach dem jungen John 
blieb trotz aller Bemühungen sehsiglos. Er 
war wie vom Erdboden verſchwunden. Da griff 
der erfolgreichſte Detektiv, der Zufall, ein. Die 
Inhaberin eines Mädchenpenſionats 
machte die Polizei aufmerkſam, daß eine bie 
Franzöſin bei ihr eingetroffen ſei, die durch ihr 
ſeltſames Verhalten und den Mangel an Reiſe⸗ 
gut auffiel. Bevor noch die Beamten recher⸗ 
chierten, erſchien eine elegante junge Fran⸗ 
öſin auf dem Polizeirevier und meldete den 
Diebſta I von zwei Pelzen und einem Abend⸗ 
kleid. Die Beamten waren mit Recht erſtaunt. 
Der Diebſtahl hatte ſich nämlich in dem gleichen 
Mädchenpenſionat ereignet, deſſen Beſitzerin eben 
dieſe junge Sien dfin verdächtigt hatte. Als 
man ſich das übſche Fräulein aus Nancy nähe 
anſah, bemerkte man eine ſehr gutſitzende kr 
rüde. Ein Griff, und aus dem Fräulein ea» 
eig hen der 0 ar gans h Laufe 
der Erhebungen ſtellte es a ich heraus, 
5 1 pa toig Beuteſtücke 
beſtohlen wurde, und er nur deshalb ſich Ei 
einer Anzeige entſchloß, um jeglichen Verdacht 
im Penſionat von ſeiner Perſon abzuwenden. 
n feinem Beſitz fand man nunmehr weni 
illinge, fajt die ganze erbeutete Summe 
er für die ſchöne Perücke, Schminken und Ehn- 
liche Toilettenartikel ausgegeben. rr Jea- 
nette wurde als einfacher John ins Kriminal ⸗ 
gefängnis von Birmingham eingeliefert. 


Antiſemitismus auch in Frankreich 
Schwere Anruhen bei Dünkirchen 


aris, 21. Auguſt. In Bergues bei Dün⸗ 
Pu iſt es zu ernſten antiſemitiſchen Une 
ruhen gekommen. Die Polizei war gezwun⸗ 
gen, mit Gummiknüppeln und der 
blanken Waffe einzugreifen. Bis in die 
ſpäten Abendstunden herrſchte in der Stadt 
große Aufregung. Mehrere Demonſtranten 
erlitten Verletzungen. 3 


Allerlei von überall 


Bremen, 22. Auguſt. Der Vorſfitzende des 
Norddeutſchen Lloy Br. c. Albert ſchei⸗ 
det am 30. September d. J. aus ſeinem Amte 
aus. 

Butar 22. Auguſt. In einem Dorfe ha 
eee er „ eine Preſch 
maſchine, wobei 3 Perſonen getötet und 
5 ſchwer verletzt wurden. 


New Pork, 22. W Das Seebad Ato 
lantic⸗City und die Küſte von New Jerſey 
und Island ſind von jaen Sturm und 
Wolkenbrüchen heimgeſucht worden. 7 Pers 
ſonen ſind ertrunken. 


Genf, 21. Auguſt. Bei einem Unwetter 
das über zwei Stunden dauerte, ift auch das 
Gebäude, in dem ſich die Büros Völter⸗ 
bundes befinden, ſtark beſchädigt worden. 


bereits dem Hunger und feinen Begleiterſcheinungen er- 


legen iſt. 


Schließlich — und dieſes ft wohl am bedeutſamſten — 
alles, was an Mitteilungen über die 


uſtände in den ruſſi⸗ 


Alle ſachverſtändigen Beobachter der 
— pkl ſind ſich über die Urſache der ruſſiſchen Hunger⸗ 
kataſtrophe einig: Nach i 


Die Urſachen 
owjetruſſiſchen 
ihnen iſt der eigentliche Grund 


Hunger ⸗Kataſtrophe 


Vollen Millionen von Menſchen in Rußland 
verhungern? 


Von Dr. Ewald Am mande, 
Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſe. 


Es iſt kein Zufall, daß ger are 

2 ufall, gerade der Generalſekretär der 

den Füllen Nationalitäten⸗Kongreſſe, die 40 Millionen 

ſeteriſch ume verſchiedenſter Volkszugehörigkeit organi- 

Adee 
e der 

Beuge im 


der eißru 


e, 
wjetunion 
über a dase neits der Grenze lebenden Volksgenoſſen und 
pr vor FRE in den Agrargebieten der 
ucht de . 
militärifchen Abſgernden in letzter Zeit durchgeführten 
immer wieder Aerrung, flüchten, vom Hunger getrieben, 
Eſtland, Lettland ichen über die Grenzen nach Finnland, 
a die Grengen, Rumänien ujm. Speziell trifft 


t en = Ukraine, das ag A 
Ae S uſw. bereiſen konnten. Es fin 
e See e Ber Deren ng enen En 
i i : on dieſen Zeugniſſen Jeten 
bier nur die von a es des ten ee 
ei „„ Mancheſter Guardian“ — aljo 
inem Blatt, deſſen freundſchaftliche Geſinnnung für die 
hervorgehoben. Farne Sones 
N 8 der weite Strecken der Ukraine 

an des N durchquert hat, kommt zur Schluß⸗ 
trop aß Sowietrußland fih gegenüber einer Kata- 
3 Pr gleichen Umfange wie in den Jahren 1920/21, 
uf Grund ſeiner Recherchen ſtellt er feſt, daß 
in Kaſakiſtan ein Viertel der geſamten Bevölkerung 


ſchen Agrargebieten bekannt wird, findet im Urteil hervor⸗ 
ragender landwirtſchaftlicher Spezialiſten feine Beſtätigung, 
die, als Fachleute der diplomatiſchen Vertretungen in Mos⸗ 
kau oder anderen verantwortungsvollen Poſten ſtehend, 
beruflich an Ort und Stelle die Entwicklung in den ruſſi⸗ 
ſchen Getreideproduktionszonen verfolgen müſſen, Nach dem 
Urteil dieſer Fachleute geht die Zahl der Opfer der ruſſi⸗ 
ſchen Hungerkataſtrophe — und dieſes wird man nicht ohne 
Grauen zur Kenntnis nehmen können — bereits im erſten 
Halbjahr 1933 in die Millionen. Einer von ihnen ver⸗ 
anſchlagt den Verluſt an Menſchenleben allein im Nord- 
kaukaſus, ein Gebiet, deſſen Verhältniſſe er beſonders gut 
kennt, auf zwei Millionen Menſchen. Seiner Anſicht nach 
dürfte der geſamte Menſchenverluſt in allen Hungergebie⸗ 
ten der Union zuſammen im laufenden Halbjahr etwa 
10 Millionen erreichen. 

Hunderte von Briefen treffen denn auch — um nur 
ein Beiſpiel zu erwähnen — in den letzten Wochen in 
Deutſchland und anderwärts von den deutſchen Koloniſten 
aus dem Wolgagebiet, der Ukraine und dem Nordkaukasus 
ein, Hilferufe Verhungernder, deren N beſiegelt er⸗ 
ſcheint und die in ihren Aeußerungen keine Rückſichten mehr 
au üben brauchen. Dieſe Briefe haben die deutſche Oeffent⸗ 
lichkeit in den letzten Tagen bis ins Innerſte aufgerüttelt, 
ja ſie haben es erreicht, da h ſpontan aus Vertretern 
des Noten Kreuzes und der kirchlichen Organiſationen: 
Katholiken, Lutheranern, Mennoniten uſw. ein Hilfskomi⸗ 
tee, der Ausſchuß „Brüder in Not“, gebildet hat. 

Gleich den Deutſchen gehen im Samjeiltent jetzt eben⸗ 
falls Ruſſen, Ukrainer, Finnen, Juden, Eſten und Letten, 
kurz Angehörige aller in Rußland lebenden Volksgruppen 
und Religionsgemeinſchaften zugrunde. Angeſichts dieſer 
Entwicklung — der ganzen Größe der Kataſtrophe — kann 
jetzt nur noch im Wege einer allgemeinen Hilfsaktion, die 
keine Rückſicht auf die Volkszugehörigkeit, die Religion oder 
gar die politiſche Einſtellung der Hungernden nimmt, wirk⸗ 
lich etwas erreicht werden. Die folgenden Zeilen 2 
denn au den Zwed, die Notwendigkeit und Möglichkeit 
dieſer Hilfeleiſtung — und jonr in einer Zeit, wo einige 
überſeeiſche Getreideproduktionsgebiete an ihren Ernten 
geradezu erſticken — öffentlich zur Diskuſſion zu ſtellen. 


— 


neben den ungünſtigen klimatiſchen Verhälkniſſen und dem 
ungeheuerlichen e von Getreideroſt im vergange⸗ 
nen Jahr, im völligen Zuſammenbruch der Getreidekam⸗ 
pagne 1982, dem Fiasko des überſtürzt eingeführten Kollek⸗ 
ans, u ſuchen. Noch im Januar konnte Stalin ftolz 
behaupten, daß die Sozialiſierung bereits 61 Prozent aller 
Bauernwirtſchaften in 220 000 Kollektiven und ſtaat⸗ 
lichen Getreidegütern reſp. Viehwirtſchaften umfaßt. Sein 
Kriegsplan ſchien geglückt zu ſein. Tatſächlich war es aber 
umgekehrt. Der Träger dieſer Tauſenden von Kollettiv- 
wirtſchaften war mittlerweile zuſammengebrochen. Das 
Experiment: Losreißung des Bauern vom eigenen Grund 
und ſeine Verwandlung in einen Proletarier des ſtaatlichen 
Großbetriebes war ſomit mißlungen. Einer der hervor⸗ 
ragendſten Fachleute für das Gebiet der ſowjetruſſiſchen 
Agrarwirtſchaft, der landwirtſchaftliche Spezialiſt an der 
deutſchen nal in Moskau, Dr. Otto Schiller, hat das 
in einer mit höchſter Vorſicht geſchriebenen wiſſenſchaftlichen 
Arbeit über die Kollektivierung, einer grandioſen Maß⸗ 
nahme, die ohne eine jede Ueberprüfung in einem Terri- 
torium von etwa 100 Millionen Menſchen durchgeführt 
wurde, („Die Kriſe der ſozialiſtiſchen Landwirtſchaft in der 
Sowjetunion“ Berichte über Landwirtſchaft, Nr. 7) wie 
folgt charakteriſiert: „Bei der Durchführung der Kollekti⸗ 
vierung hat ein Produktionsfaktor völlig verſagt, der 
Menſch“. In dieſer Behauptung Dr. Schillers iſt meines 
Erachtens der Schlüſſel für das Begreifen der ganzen 
heutigen Situation in der Sowjetunion gegeben. Damit 
erklärt ſich auch, daß — wie kürzlich ein Augenzeuge zum 
Ausdruck brachte — die Maſchinen⸗ und Traktorenfried⸗ 
höfe in Rußland jetzt die „Vorſtellung der 1 wei⸗ 
fenditen Phantaſie übertreffen.“ In der Tat, es hilft kein 
Leugnen, die auf der Mechaniſierung Aae omjet⸗ 
ruſſiſche Agrarwirtſchaft iſt an der Primitivität un 
zum größten Teil noch im Arzuſtande der kulturellen Eu 
ae uperen de ragen bt. ph uh ber Sager Ben 
wirtſchaftlichen Impulſes beraubt, ha 2 i à 

an ihn geitellten Forderungen und An prüchen widerſe che 


(Bortiehung folgt) 


23. Auguſt 1933 
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Pojener Tageblatt = 


Stadt Polen 


* Dienstag, den 22. Yuguft 


Sonnenaufgang 4.46, Sonnenuntergang 19.04. 
Mondaufgang 6.02, Monduntergang 19.18. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 14 


Grad Celſius. 
Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 23, niedrigſte 
H- 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Auguſt — 0.44 
Meter wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 23. Auguſt. 
Kühler, wechſelnd wolkig, mit einzelnen Regen: 
ſchauern. Später wieder mehr aufheiternd, 
friſche bis mäßige Weſtwinde. 


— — 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Hoc 18): A E h Po Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


Südoſtwinde. Barometer 748. 


Der „Schandfleck“ im Garten 


Nicht in allen Gärten iſt ein „Schandfleck“ 
anzutreffen, aber doch in ſo manchen und manch⸗ 
mal gerade in ſolchen Gärten, wo man es nicht 
vermuten ſollte, die ſich ſonſt durch große Ge⸗ 
pflegtheit und Sauberkeit auszeichnen. Der 
„Schandflecke“, die ſich beinahe ausnehmen wie 
ein Kehrichthaufen in der Ecke einer Wohnſtube, 
gibt es viele: eine Waſſertonne, die unſchön 
in ihrer Aufmachung zwiſchen den Beeten, an 
einer Gebäudewand oder in einer Ecke ſteht; 
ein Winkel, der als Abfallhaufen für Ueberreſte 
des Gartens eingerichtet iſt; eine unbebaute 
ſchattige Stelle, auf der nach Ausſage des Haus⸗ 
herrn oder der Hausfrau doch nichts wachſen 
ſoll, deren Pfloge daher auch unnütz erſcheint; 
ein Geräteſchuppen, deſſen Seiten die Harmonie 
der Umgebung ſtören, oder der Kompoſthaufen 
liegt ſo da, daß er ganz oder teilweiſe zu ſehen 
iſt. Oft kommt den Gartenbeſitzern gar nicht 
mehr zum Bewußtſein, daß ſie einen „Schand⸗ 
fleck“ im Garten haben; dieſer Fleck hat ſich ge⸗ 
wiſſermaßen längſt Bürgerrechte im Garten er⸗ 
worben. Beſuchern aber fällt ein ſolcher Schand⸗ 
fleck um ſo mehr auf. Ja, bei Fremden wird 
ein ſolcher Fleck ſogar oft zum Blickpunkt und 
Mittelpunkt des Gartens. Ein Anblick, der bei 
dem Gartenbeſitzer und ſeiner Familie zur Ge⸗ 
wohnheit geworden iſt, wird bei fremden Be⸗ 
uchern zum auffälligen Augenziel, zu einem 

unkt, der gleichſam den ganzen Garten be⸗ 
herrſcht. Ueber die ſchönſten Büſche, Stauden, 
Blumen, Beete und Einfaſſungen hinweg fällt 
der „Schandfleck“ immer wieder in die Augen. 
So kann eine ſolche Stelle oft den ſchlechteſten 
Eindruck machen, einen ſonſt ſehr ſchönen Gar⸗ 
ten in ſeiner Wirkung für das Auge beeinträch⸗ 
tigen. Und doch wäre ein ſolcher Schandfleck 
oft ſehr leicht zu beſeitigne oder doch 
wenigſtens zu verdecken. Es gibt wohl kaum 
einen Platz, auf dem nicht Pflanzen ſtehen 
könnten, die den „Schandfleck“ verdecken. Auch 
für den dürftigſten Boden, für die naſſeſte oder 
trockenſte Stelle, für einen den ganzen Tag von 
der Sonne beſchienenen oder für einen immer 
ſchattigen Platz laſſen ſich Pflanzen auswählen, 
die dort noch gut fortkommen. So braucht es 
in keinem Garten einen „Schandfleck“ zu geben, 
der die Schönheit und Harmonie des Gartens 
beeinträchtigt. i 


achtung! Nonne im Anmarſch! 


Mit dem Auguſt ſcheint auch die Nonne, 
dieſer gefährliche Schädling unſerer Nadelholz⸗ 
beſtände, wieder auf der Bildfläche erſchienen 
zu ſein. Wenigſtens konnte ſie in verſchiedenen 
Wäldern Oſtpreußens feit dem 1. Auguſt feſrge⸗ 
ſtellt werden. Sonderbarerweiſe war ſie in der 
Auswahl der Holzart wenig wählerifh zu 
Werke gegangen, denn ſie klebte tagüber nicht 
nur an Kiefer und Fichte, ſondern auch an 
Linden, Buchen und Erlen. Dabei konnte 
ſie nicht nur an Waldrändern und in den Be⸗ 
ſtänden, ſondern auch an alten Chauſſee⸗ 
linden beobachtet werden. Man ſollte des⸗ 
halb die Augen offen halten und den Falter⸗ 
flug im Laufe des Auguſt überwachen, damit 
keine lokalen Fraßherde entſtehen, aus denen 
ſich ſonſt für das betroffene Revier und für die 
Allgemeinheit Schädigungen ergeben dürften. 


Herbſtprüfungen 
für Gärtnergehilfen 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt 
bekannt, daß die Herbſtprüſungen für 
Gärtnergehilfen in vk Fo Via Terminen 
ſtattfinden: 


in Poſen: am 19. 9. und am 20. 9. im Ge: 
bäude der Landwirtſchaftslammer Mickie⸗ 


miaa 33: — in Liſſa: am 22. 9. in den Räu⸗ 


men des Gärtnervereins im Keſtaurantſaal Ko⸗ 
lejowa 17, — in Bromberg: am 29. 9. in der 
Landwirtſchaftlichen Schule W. J. R. 

Prüfu ng sgebühr für Kandidaten, die 
der Großpoln. Landw.⸗Kammer angeſchloſſen 


find bzw. bei Mitgliedern der Kammer lernen, 
15 Z1., für die übrigen 30 31. Anträge find bis. 


zum 6. September an die Großpoln. Landw.⸗ 
Kammer zu richten unter Beifügung folgender 
Dokumente: 


beſtätigt von dem Leiter der Anſtalt, in der der 
Kandidat zuletzt gearbeitet hat, und von dem 
uſtändigen Bezirksgärtnerverband. Angabe der 
Prüfungsfächer Formulare erhältlich in der 
Großp. Landw.⸗Kammer. — 2. Originalzeugniſſe 
bzw. beſt. Abſchriften. 

Die zum zweiten Male antretenden Kandida⸗ 
ten müſſen ſich auch bis zum 6. 9. anmelden. Bei 
der Prüfung find die Arbeitstagebücher von 
3 Jahren vorzulegen. Soweit die Lehrherren 
bei der Prüfung ihrer Lehrlinge dabei fein 
wollen, haben ſie Anträge zuſammen mit denen 
ihrer Schüler zu ſtellen. 8 


Wohnungszuſchlag für Lehrer 
als Vorſchuß weitergezahlt 


Das Kultusminiſterium hat den Schulbehör⸗ 
den mitgeteilt, daß der Miniſterrat den Beſchluß 
gefaßt hat, den Wohnungszuſchlag an Lehrer 
in der bisherigen Höhe und nach den bisher 
eltenden Grundsätzen bis zum 31. März 1934 
n der Form eines Vorſchuſſes weiter auszahlen 


zu laſſen. - 


Der Kirchenchor von St. Matthäi gibt be⸗ 
kannt, daß er nach den Sommerferien heute 
Dienstag, abends 8 Uhr, wieder ſeine regel⸗ 
mäßigen Uebungsſtunden aufnimmt. Alle 
ſangesfreudigen Gemeindeglieder 
werden gebeten, ſich am Kirchenchor zu be⸗ 
teiligen. 

Der Preis für 1 Kg. Noggenbrot aus 65% 


Mehl beträgt vom 22. d. M. ab 30 Groſchen. 
Ein 1½⸗Kg.⸗Brot koſtet demnach 45 Groſchen. 


Vom Großpolniihen Jagdverband. Wie all⸗ 


jährlich, ſo beabſichtigt auch dieſes Jahr der 
. Jagd erden in den erſten Tagen 
des Monats September auf einem in der Nähe 
von Poſen gelegenen Jagdrevier eine Jagd⸗ 
und Schweißhund⸗Prüfung zu veran: 
ſtalten. 

Anmeldungen nimmt bis zum 1. September 
das Sekretariat des Verbandes, ul. Miyüſka 
Nr. 9 I, entgegen. 


X Selbſtmord oder Unglücksfall. 
Kiosk an den Ausſtellungshallen in der ulica 
Marſz. Focha wurde der Inhaber dieſes Nre⸗ 
mojewfti leblos vorgefunden. Der Hinzu- 
gerufene Arzt ſtellte Tod infolge Gas ver⸗ 
giftung feit. Ob es fih um Selbſtmord oder 
Unglücksfall handelt, konnte bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. a 


X Im Streit um eine Gans angeſchoſſen. In 


Rataje wurde im Laufe eines Streites um 
eine Gans der 18jährige Marjan Rataj: 
czak von dem Gärtner und Adminiſtrator Un- 
ton Maluſli durch einen Revolverſchuß 
ſchwer verletzt. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde Malufti verhaftet, 


X Kindesausſetzung. In einem Hausflur der 
ul. Fr. Ratajczaka wurde ein ausgeſetzter Säug⸗ 
ling vorgefunden. Das Kind wurde im Kinder⸗ 
heim St. Adalbertſtr. 15 untergebracht. 


X Waſſerrohrbruch. In der Bäckerei von 
Ludwiczak, Schützenſtr. 21, platzte ein Waſſer⸗ 
leitungsrohr. Die Pingngerufene Feuer: 
wehr half dem Uebel in kurzer Zeit ab. 


X Die Taſchendiebſtähle in der Straßenbahn 
mehren jih. Dem Fabritbeſitzer Guſtav Scherfle 
wurde in der Straßenbahn der Linie 6 eine 
goldene Taſchenuhr nebſt Kette im Werte von 
300 31. geſtohlen. — In der Straßenbahn der 
Linie 9 wurde Eduard Schachtel, ul. Libelta, 
eine Brieftaſche, enthaltend 190 31. Bargeld. 
und Ausweispapiere geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 18 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit 3 feſtgenommen. 


— — 


Woijew. Poien 
Schroda 
Warnung vor Belrügern 


È idt letzter Zeit begannen fih harinädiye 
Gerüchte zu verbreiten, daß den ehemali⸗ 

en deutſchen Soldaten, die an dem 

eltkrieg teilgenommen und das 50. Lebens: 
jahr erreicht haben, eine Rente in Höhe von 
3500 Francs von ſeiten des polniſchen Staa⸗ 
tes ausgezahlt wurde. Dieſe Gerüchte ſich zu 
a aen find bereits wiederholt an ehe⸗ 

alige Weltkriegsteilnehmer Betrüger mit 
dem Verſprechen herangetreten, ihnen erwähnte 
Entſchädigung, die zu zahlen nach ihren An⸗ 
gaben auf Grund des Verſailler Vertrages be⸗ 
ziehungsweiſe des Voung⸗Planes der Staat ver- 
Be fei, zu beſchaffen. Hierfür fordern 

teje „Rechtsvertreter“ von den Intereſſeuten 
einen Vorſchuß in Höhe von 10 ŞI. jowie die 
Verpflichtung, daß ihnen bei Erhalt der Rente 
2 Prozent des Geſamtbetrages ausgezahlt wer: 


den. Entſprechende Eingaben zur Auszahlung 


1. . geſchriebener Lebenslauf, 


der Vollsſchulen iſt eine neue katholiſche Volks⸗ 


In dem 


der Rente find auch ſchon maſſenweiſe bei den | Geſchäfte der Nahrungsmittelbranche, Bäcke⸗ 


zuſtändigen Behörden eingelaufen. — An den reien, Fleiſchereien uſw., im Kreiſe abgehalten 
Verſprechungen der Betrüger wie auch den ver: | werden. 

breiteten Gerüchten beſteht nichts Wahres, 

was von ſeiten des hieſigen Staroſten am 18. Bentſchen 


d. M. amtlich erklärt wurde. Vor den Schwind⸗ 
lern, die nur auf die Naivität der Kriegsteil- 
nehmer ſpekulieren, wird gewarnt. Bei 
ihrem Auftauchen iſt unverzüglich dem nächſten 
Polizeipoſten Meldung zu erſtatten. 


Goſtyn À 


P Wieder ein baujälliges Haus abgebrochen. 
Auf der Kloſterſtraße ift jetzt bereits das 
dritte Haus, welches als baufällig be⸗ 
funden worden iſt, abgebrochen worden. Dieſes 
Haus ſoll über 140 Jahre alt geweſen ſein. 

P Das ſtädtiſche Gymnafium ijt in die Ver⸗ 
waltung des Kloſters des Philippiner⸗Ordens 
übergegangen. Die Kloſterverwaltung wird in 
demjelben Rahmen die Anſtalt weiter führen. 
12 Freiſtellen tollen gewährt werden. Die Lehr- 
kräfte ſowie die Höhe des Schulgeldes bleiben 
unverändert. 


Jarotſchin | 

x Bon einem Waldwärter angeſchoſſen wurde 
der 14jährige Jozef Grzelzczat aus Jedlec. 
Der Schulze von Jedlec, der gleichzeitig Wald⸗ 
wärter iſt, traf auf einem Felde, auf dem das 
Getreide noch in Mandeln aufgeſtellt war, eine 
Schar ährenſammelnde Jungens. Auf die Auf⸗ 
forderung des Waldwärters Walerowicz, 
das Feld zu verlaſſen, reagierten die Jungens 
nicht, und ein G. machte ſogar Anjtalten, ſich 
dem Waldwärter zu nähern. Diefer gab darauf 
einen Schreckſchuß ab, der jedoch unglück⸗ 
licherweiſe den Knaben im Geſicht und Bruſt 
verletzte. Der Verwundete wurde in das Ple⸗ 
ſchener Krankenhaus eingeliefert. 


— Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlags ver 
ſchied plötzlich der Beſitzer des hieſigen Hotels 
International am Bahnhof, KRybicki, ein 
Mann von 38 Jahren. 


Wollſtein 


Unberechtigter Grenzübertritt. Immer wic- 
der müſſen Verhaftungen von Perſonen 
vorgenommen werden, die ungeachtet der geſetz⸗ 
lichen Grenzvorſchriften, diefe unwiſſentlich über: 
ſchreiten. Es fei daher erinnert, daß jeder⸗ 
mann, der in der 2⸗Kilometer⸗Grenzzone ſich be⸗ 
wegen oder aufhalten will, einen Sonder⸗ 
ausweis beſitzen muß. Letzteren kann er au 
dem zuſtändigen Polizeſamt beantragen. 


Inowrockaw 


z. Ein neuer Scheunenbrand. Im Dorfe Ber: 
ko wo hieſigen Kreiſes entſtand aus bisher un: 
belannter Urſache auf der Beſitzung des Anſied⸗ 
lers Zeit die Scheune mit dem feel be. 
nen Getrewe, der Stall und die übrigen Wirt 
ſchaſtsgebäude in hellen Flammen ſtanden und 
vollſtändig ein geäſchert wurden. Mitver⸗ 
brannt ſind 3 Kälber, 4 Schweine und verſchie⸗ 
denes Geflügel. Der Schaden wird auf 15 000 
31. geſchätzt. Erſt kurze Zeit vor dem Feuer 
waren die Gebäude verſichert worden. urch 
das Feuer war auch das Grundſtück des Nach⸗ 
bars Goliwas ſtark bedroht, konnte jedoch dan? 
den energiſchen Bemühungen der Feuerwehren 
gerettet werden. 7 


2. Einen empfindlichen Verluſt erlitten Hai 
der hieſige Einwohner Alfred Schepan, dem 
unbekannte Diebe. Schloſſerhandwerkszeug im 
Werte von 500 Z1. entwendet haben. 


2. Die Deutſche Schule doch pünktlich eröffnet 
Nachdem fih in dieſem Jahre ganz bejonder: 
große Schwierigkeiten der Eröffnung und Um: 
geſtaltung des bisherigen Deutſchen Privat⸗ 
parne 8 in eine 8 

0 = 


liche 


Oſtrowo 


-j Meberjahren. Von dem Perſonenauto der 
Firma Centrala Pneumatylow ijt in der Bres- 
lauerſtraße der achtjährige Heinrich Szram 
überfahren worden. Die Schuld trifft den Jun⸗ 
gen ſelbſt, da er trotz Warnungsſignalen die 
Straße überqueren wollte. 

Einbruch. In der Nacht zum 17. d. M. 
drangen Diebe in den Nahe der Frau 
Maékowiak in der Bahnhofſtraße ein und 
ſtahlen Zigaretten, Zuckerſachen, Schokolade uſw. 
Die 1 konnten von den Sicherheits⸗ 
organen bisher noch nicht ermittelt werden. 

Unredlicher Beamter. Wegen Veruntreu⸗ 
ung von 13 000 Sp Dienftgelder iit der Gerichts⸗ 
vollzieher Mikſtacki aus Jarotſchin von dem 
hieſigen Bezirksgericht zu drei 7 hren Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft vom Dezember v. J. verurteilt worden. 

Neue Volksſchule. Wegen Ueberfüllung 


Sſchule entgegenſtellten, jo daß der pin 
Shulbegimn am 21. Auguſt k Frage ge- 
ſtellt war, 
m großen Teil 


smg es doch der Schulleitung, 

en bisherigen gut n 
enen Viſitationen verdankend, dieje Schwierig- 
keiten noch in den letzten Tagen zu überwinden 
und Montag den Schulbeginn pünktlich zu er⸗ 
öffnen. Gegen 8% Uhr verſammelten ſich die 
Kinder mit ihren . die Eltern und 
ahlreichen Freunde der Anſtalt in der Turn⸗ 
bone wo die Eröffnungsfeier mit dem Choral 
„Lobe den Herrn“ begonnen wurde, worauf 
Herr Bitar Tietze ein bibliſches Dankwort an 
die Erſchlenenen richtete. Darauf ergriff die 
Leiterin der Schule, Ren en: das 
Wort und ermahnte die Kinder, rech fleißig 
und artig zu ſein, denn nur unter der Bedin⸗ 
gung wird die ule die Genehmigung zum 
Fortbeſtande erhalten. Sollte der Bilitator 
drei Jahre hintereinander im Fleiß und im 
Benehmen der Kinder ein „ungenügend“ feft: 
ſtellen müſſen, ſo würde die ule unbedingt 
Get unf werden, und das würde für den 
Geiſt unſeres Deutſchtums in unſerer Stadt 
und Umgegend ein ſchwerer Schlag ſein. Mit 
einem Dankchoral ſchloß die Feier. 


2. Großer Einbruchsdiebſtahl, ein Teil der 
Beute den Dieben abgejagt. n der Montag: 
nacht erbrachen 4 Diebe den Keller des Den- 
tiſten . LAN in der ul. Paderew⸗ 
jliego, ſtemmten durch die 30 Zentimeter ſtark⸗ 
Betondecke ein Loch und gelangten ſo in den 
8 Sa von Solinſki. Während einer der 
iebe Schmiere ſtand, rafften die anderen drei 
alles, was ſie an Zigaretten und Tabak erbeu⸗ 
ten konnten, zuſammen, ſtahlen noch eine grö⸗ 
ere Menge Briefmarken und verließen darauf 
en Tatort. Sie ſollten ſich aber nicht lange 
ihres Raubes freuen. Bald nach dem Verlaſſen 
des betreffenden Hauſes gewahrte ſie ein Wäch⸗ 
ter der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, dem diz 
beladenen Männer verdächtig vorkamen. Er 
folgte ihnen, worauf ſie in der ul. Farna und 
ein Stückchen weiter in der ul. Mikolaja zwei 

akete fortwarfen, die ſichergeſtellt wurden 


ſchule mit zehn Klaſſen unter Leitung des Leh⸗ 
rers Sianio Szlapce mit dem neuen Schul⸗ 
jahr ins Leben gerufen worden. + 

Liſſa 

k. Rehabilitiert. Am vergangenen Freitag, 
Ferbedo das 1 Behlrtsgericht in der 
bekannten Prozeßſache Dr. Goy⸗Gojowſki 
aus Wollſtein, der vor Jahren auch bei uns 
in Liſſa praktizierte. Bekanntlich wurde Dr. 
Gojomiti vorgeworfen, daß er zu Unrecht die 
Arztpraxis ausübt und auf Grund gefälſchter 
Papiere ſich als Dr. der Medizin ausgibt. Im 
Zuſammenhang damit ſind gegen den Arzt die 
unmöglichſten Vorwürfe gerichtet worden. Län⸗ 
ere Zeit befand ſich Dr. Gojowſki auch im 
Liſſaer Gefängnis in Anterſu d. 64 Das 
Poſener Gericht hat jetzt, nachdem Dr. Cojowſki 
den Nachweis erbracht hat, daß er tatſächlich 
u Recht den Titel Dr. der Medizin führen darf, 
= Angeklagten von Schuld und Strafe frei 


geſprochen. 
Ra witſch 
neue Schulen 
— Das neue Schuljahr, das mit heutigem 
Montag ſeinen Anton nahm, brachte mancher⸗ 


lei Aenderungen im ren unſerer 
Stadt mit fih. Außer der einſchneidenden Um- 


eſtaltung unſeres bisherigen deutſchen er Wert der 1 aren betrug 3000 
$r ivatgymna p ums in eine A fige | 31, die fortgeworfene Beute hatte einen Wert 
ol 193k ob die fiebente Klaſſe geneh- von 2000 Z1., jo daß fie noch für 1000 Zt. Tabat 


migt wird, iſt leider erſt eine Frage!) ſind auch 
die öffentlidjen polniſchen Volksſchulen reorga⸗ 
niſiert worden. Das ganze Stadtgebiet wurde 
nämlich in fünf Schulbezirke eingeteilt und an 
Stelle der bisherigen drei nunmehr fünf Schu⸗ 
len errichtet. Die Schule I ift eine BEN 
Hajfige Knabenſchule im Gebäude der früheren 
Mädchenſchule mit dem Leiter Dobak. 
Schule 17 ift eine ſiebenklaſſige Mädchenſchule 
im Gebäude der früheren Bürgerſchule mit dem 
Leiter Stawomirſti, Schule III ift eine fems- 
Haffige Knabenjhule im Gebäude des alten 
Enmnaſiums (Leiter Radon), Schule IV. ift 
eine ſechsklaſſige Mädchenschule im Gebäude der 

cle Voit 110 ER Aebungsſ und 

e bisherige Uebungs i 

Seminar, Ga 1 IM 


waren mitgenommen. hatten. Die in dem Ge⸗ 
ſchäft . Zigarren hatten die Diebe 
unberührt gelaſſen. y 


z, Verlegung des Katalterant, Das hiefigı 
Kataſteramt wurde mit dem 1. Auguft d. J. 
dem Steueramt zugeteilt und in das Gebäude 
Marfa. Pilſudſtiego 11 verlegt. Die Amtsſtun⸗ 


den ſind tagtäglich von 11 bis 13 Uhr. 


2. Streit mit blutigem pes auf einem 
Vergnügen. Im Garten des Reſtaurateurs 
Klucztowſti in Gocan o wo ah während 
eines Sommervergnügens der 19jährige Arbei- 
ter Ignacy Raczynſki aus Gocanowo und der 
22jährige Arbeiter Adam Spychal aus Rufi- 
nomo in einen Streit, der in eine blutige 
Schlägerei ausartete, wobei das Meſſer 
eine große Rolle ſpielte. Spychal brachte dem 
Raczyüſti einige derart ſchwere Kopfverletzun⸗ 
‚gen, bei daß deſſen ſofortige Ueberführung 
n ein Krankenhaus nötig wurde, — Ein ähn- 
licher Vorfall ereignete ſich ebenfalls während 
eines Som mervergnügens im Gniewfowoer 
Stadtpark, wo einige junge Leute wegen eines 
Mädchens in Streit gerieten. Der Gehilfe M. 
Wachowſfki wurde von einem der jungen Leute 
derart mit dem Meſſer zugerichter, daß er ſich 
in ärztliche Hilfe begeben mußte. 


Der deutſche Bürger und Steuer 
wieder Peer ver einem Rätiel! zahler ſteht 


Kröben ' N 

Goldene Hochzeit. Am 28. d. Mts. feiert der 
Mühlenbeſitzer Hugo Kollewe mit feiner 
Frau Pauline die goldene Hochzeit. 


Neutomiſchel 


— Reviſion der Nahrungsmittelgeſchäfle. Sei⸗ 
tens der e Santtätsbehörden wird in 
den kommenden Tagen eine Reviſion ſämtlicher 


Cjarnikau 


e. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend zerſchlugen Diebe das 
Schaufenſter des Kaufmanns Boruſchak und 
ſtahlen außer einem Browning Piſtolen⸗ und 
Jagdmunition, ſowie Zigaretten. Die polizei: 
liche Unterſuchung war bis jetzt ohne Erfolg. 


—— a 


į 


| 2 Polener Tageblatt + 
Wie fidh der Mord in Krzykoſy abipielte 


Der Ehemann iſt der mörder 


t. Schroda, 21. Auguſt. Die genaue Unter- 
ſuchung der Mordangelegenheit in Krzykoſy 
ergab nachſtehende Tatſachen: 


Wie ſchon berichtet, beſtanden zwiſchen dem 
Ehemann der Ermordeten, Franci en 
. und deſſen Schwiegervater omaja Ko⸗ 
larkowſki 855 der im Herbſt vergangenen 
Jahres ſtattgefundenen Hochzeit Streitigkeiten 
wegen der ihm verſprochenen Mitgift von 2000 
Zloty, wovon er bis dahin unter Anrechnung 
er Hochzeitskoſten von 400. 3t. nur 1000 gt. 
ausgezahlt erhalten hatte. Nachdem R. die in 
ar erhaltenen 600 Zt. in Poſen durch leichtes 
Leben verbracht hatte und ſeine Frau Pelagja 
infolge Ehezwiſtes in das Haus ihrer Eltern 
in Krzykoſy r y war, weigerte ſich der 
wiegervater, den Reſt der Mitgift auszu⸗ 
zahlen. Daraufhin kam es zwiſchen den Be⸗ 
teiligten e . zu ſcharfen Auftritten, im 
erlaufe derer R. mit Scheidung drohte, auch 
auf den Beſitz einer Schußwaffe aufmerkſam 
machte und einen ſchlechten bſchluß andeutete. 


Dieſe Vorgänge veranlaßten die Unter- 
ſuchungsbehörden zu einem ſtarken Verdacht 
a: R., den Mord ausgeführt zu haben. Hier- 


wurde R. in Ruſzkowo, wo er ſich bei 


ſeinem Onkel Norkiewicz aufhielt, feſtge⸗ 
nommen. Man fand ihn gegen 6 Uhr des auf 
de verhängnisvolle Nacht folgenden Morgen 
ſchlafend vor. Als man ihn weckte, war er ſehr 
erſtaunt und nahm die Nachricht von dem Morde 
an ſeiner Frau mit bewunderswerter Gleich⸗ 
gültigkeit entgegen. Weder ſein Anzug, 
noch ſeine Stiefel, wie das Rad zeigten irgend⸗ 

Ihe Spuren eines in der Nacht zurückgelegten 
Weges. Feſtgeſtellt wurde auch, daß er von der 
Wa e, die man bei ihm fand, keinen Gebrauch 
Aemadht aben konnte, da die am Tatort: gez 
undene Patronenhülſe eines anderen Kalibers 


war. Im Verlaufe des hierauf folgenden Ver- 
hörs blieb R. völlig ruhig und gleichgültig und 
ſtritt entſchieden ab, irgendwie mit der 
Tat im n e zu ſtehen. Eine genaue 
Durchſuchung ſeiner N in Ruſzkowo för- 
derte eine zweite Ai e zutage. Darauf 
wurde R. ſofort nach Schroda geſchafft und dort 
in ein ſcharfes Kreuzverhör a en Dies⸗ 
mal hielt er nicht Bun nd brach ſchuldbewußt 
zuſammen, ſich zu dem Morde an ſeiner Frau 
bekennend. Weiter gab er zu, die eigentliche 
Mordwaffe „Parabello“ in einem Schober bei 
Rufzlowo verſteckt zu haben, wo fie ſpäter auch 
gefunden wurde. Er beſaß demnach 3 Schuß⸗ 
waffen. R. geſtand auch, den rdplan bereits 
Ende Juli dieſes Jahres gefaßt zu haben. Er 
wartete nur auf eine dunkle Nacht, um ihn aus⸗ 
zuführen. Hierzu ſchien ihm die bewußte Nacht 
vom 17, zum 18. dieſes Monats als geeignet. 
Er verließ, ohne bemerkt zu werden, das Gehöft 
ſeines Onkels und begab ſich per Rad nach dem 
itfa 20 Kilometer entfernten Krzykoſy. Das 

ad verſteckte er an der Chauſſee und ſchlich 
ſich an das Wohnhaus ſeiner Schwiegereltern. 
Er fand das Fenſter des Zimmers in welchem 
außer ſeiner Ehefrau noch drei Geſchwiſter 
ſchliefen, offen. Sich in das Fenſter lehnend, 
leuchtete er mit einer elektriſchen Taſchenlampe 
in der linken Hand das Zimmer ab. Den 
Schein der Lampe auf die Schlafende werfend, 
ſchoß er, die Waffe in der Rechten, ſeinem Opfer 
in den Rücken. Ohne eine Spur zu hinterlaſſen 
gelang es ihm darauf im Soupe der Dunkelheit 
mit feinem Rade ungeſehen Ruſzkowo zu er- 
reichen, wo er die Mordwaffe in dem Schober 
verſteckte, Rad und Kleider reinigte und ſich 
friedlich zur Ruhe legte. 

Großes Intereſſe dürften die ſtandgericht⸗ 
en Verhandlungen, die hier in Schroda 
ſtattfinden werden, hervorrufen. 


Kirchenraub 


i Goldſachen geſtohlen 


Pleſchen, 20. Auguft. Am letzten Freitag 
wurde in die Pleſchener Pfarrkirche ein 
Einbruch verübt. Wie die Anterſuchung 
feſtſtellte, ift der Dieb in die St. Joſefs⸗ 
kapelle eingebrochen, hat dort einen Rafs 


men mit Votivtafeln geraubt und iſt dann 
auf den Turm geklettert, um dort in aller 
Ruhe den Naub verpacken zu können. Es han⸗ 
delt ſich dabei ausschließlich um Goldgegen⸗ 
-Hä nde, Die weniger wertvollen Korallen- 
und Silberſachen ließ der Dieb zurück. 


Wongrowitz 
dh. Seinen 90. Geburtstag feierte am 19. Au 
d. F der Altſitzer Herr Wendt in Schreibers, 
dorf. Um den Jubilar verſammelten ſich deſſen 
Geſchwiſter, Enkel und Urenkel, um den ſeltenen 
Tag feſtlich zu begehen. Der hieſige Jung⸗Mäd⸗ 
chenverein ſowie der Hohenwaldener Poſaunen⸗ 
chor trugen beſonders zur Verſchönerung des 
8 es bei. Herr Wendt erfreut ſich einer ſel⸗ 
tenen geiftigen und körperlichen Rü igkeit. Er 
it ein eifriger Kirchgänger und legt den 
en an ei —— zur Ba: noch oft 
zurück. Er eteran der Kriege von 
1800 1866 und 1870/71. 5 


Mogilno 


a Feuer. Durch Auswurf von Torffunken ins 
potene Stroh entitand auf dem Gute Smo⸗ 
bre beim Schoberdreſchen Feuer. Es ver⸗ 
loannte der . des Beſitzers Pecht⸗ 
off in Jaſtrzebowo. tverbrannt iſt das 
Eine ausgedroſchene Stroh ſowie ein halber 
y Dober e e — Ferner entſtand in 
Lau Nachmilkagsſtunden auf dem Gehöft des 
andwirts Michalak in Pachniewko ein 
d uer, Es brannte das Wohnhaus mit jämt- 
cegem toten Inventar vollſtändig nieder. Der 
Burn ift zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
ak ei dem Landwirt Laniecti in Ce 8 elnia 
ch ebenfalls ein Feuer aus, dem der Stall 


te noch ungefüllte Scheune zum Opfer 


den Sahfreidhe Diebſtähle. In letzter Zeit wur⸗ 


Diebſtahlsfäl 

e 

den Janpbert Nah c. 
wu Roggen vom 

abgefin von mehreren Roggenſtiegen die Mehren 
t * 

Berne & Roggenftiegen ausgedroſchen; dem 


e 
wo = mehrere gereinigter Roggen; 
= s Domwiec wurden 
em Landwirt Kubiſiak in Huta 


a 
Felde RER der Weizenſriegen auf dem 


wirtſchaftlichen Geräten t Suppen mit land- 
Der angerichtete den und Maſchinen nieder. 
beziffert. Schaden wird auf 24 000 Zloty 


ü. Feuerſchaden. 
brannte dem Nane folge Blitzſchlages 
wie dem Kaufmann Wojſcke ananmerczal ſo⸗ 
ein je ein Strohſchober c IE in wer 
zum 12. d. M. brannte zum Schaden pe Nacht 
ters Jan Domalſki in Wola W. es Päch⸗ 
ein Schober Gerſte nieder. apowſka 


ü. Vergnügen mit Keilerei. My 5 
im Garten des Reitaurateurs Ae fer 
dan o wo abgehaltenen Vergnügens ka ap 
Sch ben einigen Teilnehmern zu einer blutigen 
x chlägerei, wobei dem Arbeiter Ignac Na- 
ar aus Gocanowo von einem Adam 5 v R 
mit aus Ruſinowo eine gefährliche Kopfwunde 
Meſſer beigebracht wurde, ſo daß er ins 


mahle Kreiskrankenhaus überführt werden 
e. 

ü. Feuer. Infolge Blitzſchlages brann- 
ten auf den Gütern Kraſz 9 ene 
je ein Schober mit erſtklaſſigem Weizen nieder. 

ü. Durch Eſſigeſſenz ſchwer verletzt. Zwiſchen 
dem Landwirt Tadeuſz Pienig zek in Broz 
niſlaw und ſeinem Sohne Karol ſowie deſſen 
Ehefrau beſtand infolge ſtändiger Familien⸗ 
N idesi eit einiger Zeit ein geſpanntes 

erhältnis. Als es am vergangenen Donners⸗ 
tag wieder zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung 
kam, 1 0 die Ehefrau des Sohnes ein % 175 
chen mit Eſſigeſſenz und trank davon. Als 
ihr der chwiegervater dasſelbe entreißen 
wollte, wurde ihr damit das ganze Geſicht be⸗ 
goſſen, _. fie ernſte Brandwunden erz 
litt und des Verluſtes eines Auges ſicher iſt. 


Znin 

ü. Wegſperre. Das Schubiner Wegebauamt 
beginnt am Montag, dem 21. d. M., auf der 
Chauſſee Zuin —Bartſchin —-Inowro⸗ 
claw bei Pturek mit der Ausbeſſerung der 
Brücke, welche über die Netze führt. Da dieſe 
Aus beſſerungsarbeiten ungefähr fünf Wochen in 
Anſpruch nehmen werden, wird die Ueberfahrt 
nur Fahrzeugen bis zu 40 Zentner Brutto⸗ 
gewicht geltaftet, während ſchwerere Fahrzeuge 
den Umweg über Labiſchin machen müſſen. 

ü. Feuer. Aus noch nicht feſtgeſtellten Grün⸗ 
den brach bei dem Büdner 5 law Wyſocki 
in Skarbienice ein Feuer aus, welches 
einen Holzſchuppen mit Zuggarn und Fiſcherei⸗ 
geräten im Geſamtwerte von 7000 31. ein- 
äſcherte. Von hier griffen die Flammen auf 
den daneben ſtehenden Stall des Landwirts Ja⸗ 
töb Warda über, der ebenfalls völlig abbrannte, 


Samotſchin 


$. Turnjejt des Turnvereins. Der hieſige 
Männerturnverein 1909 feierte am ver- 
gangenen Sonntag ſein diesjähriges Som: 
mervergnügen. Um 2 Uhr verſammelten 
fi die Mitglieder im Vereinslokal, von wo der 
Ausmarſch nach dem Stadtpark angetreten 
wurde. Auf dem Feſtplatz begannen dann die 
Wettkämpfe und das Schauturnen. Die Tur⸗ 
ner und Jugendturner zeigten ihr Können in 
drei Stufen an 2 Pferden, die Turnerinnen am 
Barren, die Turner am Hochreck. Darauf mar⸗ 
ſchierten 35 Turner und Turnerinnen zu den 
Stuttgarter Freiübungen auf. Dieſe gefielen 
ausgezeichnet und hinterließen einen nachhalti⸗ 
en Eindruck. Das n gegen den 
ännerturnverein Margonin gewann lek- 
terer knapp mit zwei Punkten. Die nun fol⸗ 
gende Siegerverkündigung zeigte folgende Er⸗ 
780 lar Zwölftampf Turner 1. G. Gebauer 
190 Punkte 2. Ring 170 Punkte, 3. H. Gez 
bauer 168 Punkte, 4. H. Preuß 162 Punkte. 
Siebenkampf Turnerinnen: 1. Heta Dörr 107 
Punkte, 2. Hilde Wegner 106 Punkte, 3. 
Annelieſe Herrmann 100 Punkte 4. Urſula 
Herrmann 94 Punkte, 5. Käthe Quade 93 
Punkte. Neunkampf männlicher Jugend: 
1. Hempel, 2. Wallner, 3. Schmidt. Der 
nun folgende Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis 
zum frühen Morgen in beſter Stimmung bei⸗ 
ſammen. 
| § Tödlicher Unglücksfall. Donnerstag holte 
der Mühlenbeſitzer Meyer aus Strozewo einen 


Mühlenſtein. Infolge der Schwere des 
Steines brach ein Rad des Wagens. Als Meyer 
den Schaden in Ordnung bringen wollte, rutſchte 
der Stein aus und begrub den Bedauernswerten 
unter ſich. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde 
der Mühlenbeſitzer in ſeine Wohnung geſchafft., 
wo er nachmittags verſtarb. 


Gembitz 


ü. Bezirksſeuerwehrtag. Am vergangenen 
Sonntag fand in 1 Stadt bei en 
Wetter und unter Beteiligung der hieſigen 
und umliegenden Landbevölkerung eine Be⸗ 
zirksfeuerwehrtagung ftatt, an wel- 
cher ſich acht Land⸗ und vier Etadtfeuerwebren 
mit zuſammen 250 Mannſchaften ed SE 
Um 2 Uhr nachmittags begannen die ett- 
bewerbs⸗ und Muſterübungen. An den erſte⸗ 
ren beteiligten ſich nur die acht Landfeuerweh⸗ 
ren, welche reichen Beifall der Zuſchauermenge 
ernteten und der Reihe nach, wie folgt, laut 
Punkten Preiſe erhielten: latowo, Wydar⸗ 
towo, Cienciſko, Oſtrowo, Orchowo, Wójcin, 
Procyn und Lalie. Hier ift zu bemerken, 
daß die Feuerwehren Orchowo und Latie unter 
der Leitung der deutſchen Landwirte Stoll und 
Boelke auf keinen Fall hinter den anderen zuz 
rückſtehen. Die Stadtfeuerwehren führten 
Muſterübungen und die Strelnoer Mannſchaft 
ſolche an der Motorſpritze vor. 

ü. Vorſichtig beim Radfahren. Sonntag fuhr 
der Radfahrer Arbeiter Alfons Bomala aus 


Marcinkowo in vollem Tempo auf einen Feuer⸗ 


wehrmann. Während der letztere nur leicht 
verletzt wurde, überſchlug ſich P. und blieb 
blutend und bewußtlos auf der Chauſſee lie⸗ 
gen. Trotz ärztlicher Hilfe war es nicht 2 7 4 
lich, den Verunglückten ins Bewußtſein zurück⸗ 
8 Er wurde darauf in die elterliche 
Wohnung gebracht. 


Kolmar 
el. Diebſtähle. In odſtolitz ſtatteten 
mehrere Diebe in der Nacht un nnerstag 
dem Landwirt Stenzel einen Beſuch ab. Sie 


erbrachen die Scheune und ſtahlen 9 Zentner 
Roggen. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
Der Landwirt E. Abraham in Oſtrowki 
wurde in der Nacht zum Montag beſtohlen, und 
oer wurden aus der Schirrkammer mehrere 
ohrer, Be Sägen, Zangen u. a. m. entz 
wendet, 
die Diebe mit Fahrrädern gefommen. 

8 aße In der Nacht brannte in der Bud⸗ 
ſinerſtraße eine dem Landwirt Jurgomwfti 
gehörende Scheune und ein Stall nieder. it⸗ 
verbrannt ſind Erntevorräte und eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchine. Die Feuerwehren konnten 
nichts mehr retten. Der Schaden iſt nur teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. 


Bromberg 


Schwerer Motorradunfall. Auf der Inowro⸗ 
clawer Chauſſee bei Zlotniki Kuj. ereignete fih 
letzten Sonnabend ein tragiſcher Motorrad⸗ 
unfall. Ein Bromberger Ingenieur J. Ko⸗ 
mierowjfi, der auf feinem Motorrad von 


Kuscielec nach Bromberg unterwegs war, ver⸗ 


lor auf der regenglatten Chaufjee die pentho 
über den Motor und ſtürzte fo unglücklich, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Von 
Vorüberfahrenden wurde die Rettungsbereit⸗ 
[oft herbeigerufen, die ihm nach Bromberg 

affte. Sein Zuſtand iſt nr da er einige 
innere Verletzungen und doppelten Shädel> 
bruch davongetragen hat. 


Orgelkurſus. In den Tagen vom 2. bes 12. 
09 er wieder ein größerer Orgelkur⸗ 
us ſtatt, zu dem die ſtattliche Anzahl von 40 
eilnehmern aus unſerem Kirchengebiete er⸗ 
chienen war. An den Vormittagen fand der 
Interricht im Orgelſpiel ſtatt, die Nachmittage 
dienten der Vertiefung in theoretiſchen Fächern: 
Geſchichte des Kirchenliedes, Liturgik, Orgel- 
peur und Harmonielehre. Praktiſche Uebung 
m Chorſingen und Dirigieren vervollſtändigte 


ach den Spuren zu urteilen, waren 


den gen Für die Uebungsſtunden ſtan⸗ 
den den Teilnehmern die ſämtlichen Orgeln in 
den evangeliſchen Kirchen der Stadt und ihrer 
Vororte zur Verfügung. Ziel des Anterrichts 
im Or ae war es, die Teilnehmer bei ſehr 
unterſchiedlichen Vorkenntniſſen ſoweit zu för⸗ 
dern, daß ſie die Begleitung des Gemeinde⸗ 
geſanges beherrſchen und geeignete Vorſpiel⸗ 
darbieten. 

Anläßlich des Orgelkurſus wurden in der 
Pfarrkirche zu Bromberg 3 liturgiſche Andachten 
in Geftalt von Abendveſpern veranſtaltet 
Die Veſpern ſollten vor allem den Organiſter 
eigen, wie mit mehr oder weniger großen Mit⸗ 
Sr den vorhandenen Kräften entſprechend, gute 
liturgiſche Gottesdienſte gehalten werden können 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechstunden in Briefkaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

le Anfragen po zu richten an die Berieflaften 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wen 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der 9 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Zeder Anfrage 
5 ein Briefumſchlag mit e. zur eventuellen ſchriſt 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

K. 100. Die Einkommenſteuererklärung, die 
bis zum 1. 5. 33. einzureichen war, bezieht ſich 
auf das Jahr 1933 unter Zugrundelegung des 
Einkommens vom Jahre 1932. Da das Steuer⸗ 
jahr von Januar bis Januar Ae Jah wird, 

aben Sie demnach für das laufende Jahr keine 

inlommenſteuer zu zahlen und müßten Ge. 
gebenenfalls die Steuerbehörde auf die Ge⸗ 
ihäfrsübergabe am 1. 1. 33 hinweiſen. 

No. 101. Sie müßten uns ſchon mitteilen, ob 
es ſich um Hypothekenſchulden, Mündelgelder 
oder um Privatſchulden handelt. Nach der Um⸗ 
rechnungstabelle find 10000 poln. Mark vom 
Mai 1920 = 333,33 31. 

DA. in M. Wenden Sie fý um Auskunft 
an das Deutſche Generalkonſulat in Poſen, ul. 


Zwierzyniecka. 
E. H. in P. Laffen Sie in Ihrer Ange⸗ 
R u j a nari * 


legenheit vom Deutſchen 
Poſen, ul. Zwierzyniecka, beraten. 

J. S. in W. 1. Anſprüche aus Warenliefe⸗ 
rungen verjähren in Sem Falle nach 2 Jah⸗ 
ren ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrags. 
2. Monopolwaren ſind einklagbar. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate September, Oktober, Novem⸗ 
ber baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt 
u richten. Man darf auch einzeln für 

eden Monat die Zeitung beſtellen. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 


Nur bei Bejlellung und Zahlung bis zum 


25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen if 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


P RE TEE bre, A EE VA ES A OAE RON 
Tierparadies in Kamerun entdedi 


Behaarte Fröſche — Eichhörnchen mit Jallſchirmen 


Die Landkarte der 
Kamerun zeigt in ihrem nördlichen Teil 
einen ſchmalen weißen Streifen. Zahl⸗ 
reiche Expeditionen ſind im Laufe der letzte 
goe Jahrzehnte ausgezogen, um dieſen unbe: 
annten Lan ch 


breiter ſtrich zu erförſchen. Unüberſehbar 
et ji 
| ger, Eüne wehrt jeden Eindring⸗ 


britiſchen Kolonie 
hier der Dſchungel aus, der Glut⸗ 


Gebiet mit den grau en Dämonen, 


Giftſümpfe fürchtete 
vor Monaten aufgemacht, um endlich 

andkarte Kameruns 
ebniſſen auszufüllen. 
Konatelang chwebten die Angehörigen dieſer 


j ein Tierparad 
vor, wie es ſicherlich auf der gangen Erde nicht 
mehr Pepeni Nicht weniger als 7000 neue 
Tierarten konnten fie in ihre Sammlung auj- 
nehmen. Darunter Lebeweſen, die nach der 
offiziellen Wiſſenſchaft ſeit langer Zeit aus⸗ 
pa * i bie b 
Da gibt es Fröſche, die behaart wie Füchſe 
ind und Klauen wie Adler efitzen. Ci r 
hörnchen fliegen von Baum zu Baum, 


ell leuchtet in den verſchiedenſten grees Far⸗ 
en. Das Sonberbarſe ſind Falls 
ud welche dieje noch nie geſchaute Eich⸗ 
tnchenart vor dem Abſturz aus der 10 Mes 
terhöhe der Dſchungelbäume bewahren. Das 
Glanzſtück der rieſigen Ausbeute — die Wahl 
wird einem ſchwer — ſcheint ein gewaltiger 
ankteufel“ zu fein, der zu einer längſt aus» 
g rhenen ogelipegies aus der Familie der 
roſſel gehört. r hält ſich mit Vorliebe 
an größeren Gewäſſern auf und erhielt 12 
Namen von dem merkwürdigen ſchimpfenden 
Krächzen, das er immer dann aus abe wenn 
er irgendein anderes Getier in der e ſeiner 
Futterplätze findet. i $ 
Tauſende von Ratten, Fröſchen, Fledermäu⸗ 
en und Spinnen, von denen die wenigſten 
eute in den Zooatlanten zu m. find, weil 
e von rechtswegen aus er en fein ſollten, 
arren ihrer „ ehereine ung“, 
Ein rieſenhafter N a, faſt drei Meter 
0 
begleitet die Nase nach Europa. Es koſtete 
nicht wenig ihe, dieſen Giganten, der mit 
unglaublicher Leichtfüßigkeit ſeinen Berfolk ern 
immer wieder entwich, einzufangen. Man 
Kr daß er mit feinen Rieſenkräften auch 
ie baren Gitterſtäbe zerbrechen würde, aber 
erade das Gegenteil geſchah. Vom erſten 
age an zeigte er die Zutraulichkeit eines 
austieres, und Mut ſcheint nicht das hervor⸗ 
echendſte Merkmal ſeines Charakters Gn ſein. 


ls Kurioſum ſei vermerkt, daß die Eingeb 
1 ae Hache als 10 nt ae t a e 
en“ betrachten, währen nur 
impanſen für einen richten Affen porem H 
5 55 hat menſchlicher Ais banie 8 
widerſtrebenden Natur ihre Gehein 


riſſen. 


5 I 
ehe 
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Tageblatt 


Redi 
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x 


und Steuern 
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TI TNNTN IM 


Die neuen Rechtsanwaltsgebühren 


Durch die 1 e ‚Des Juſtizminiſters 
vom 1. April 1933 (Dz. U. R. P. Nr. 24, Seite 
545) ſind die in der Rechtsanwaltsordnung 
vom 7. Oktober 1932 angekündigten „Vorſchrif⸗ 
ten über die Entſchädigung der Anwälte 5 
die Ausübung ihrer Berufspflichten“ erlaſſen 
worden und an demſelben Tage einheitlich für 
das geſamte Staatsgebiet in Kraft getreten. 


Nach der genannten Verordnung richtet ſich 
die Höhe der dem Anwalt 3 Vergü⸗ 
tung in erſter Linie nach der Vereinbarung 
zwiſchen dem Anwalt und dem Auftraggeber 
und nur in e einet ſolchen Berein- 
barung nach den in der Verordnung aufgeſtell⸗ 
ten Sätzen. i 


lebt Lene ür ſeine Auslagen. Die „Gebühr“ 


der Brogel 

Durchſicht der Akten, den gej ten Sci 105 

urchſt er en, den geſamten riftwech⸗ 
Beh 


ndlichen Ber: 


verfahren nach egen⸗ 
ſtandes, und zwar beträgt ſie bei Streitobjekten 
im Werte 


bis 150 21. 15 3˙, 
über 150 bis 250 Zi. , 25 „ 
über 250 bis 500 Ey einſchließlich für 

die erſten 250 J]. 25 „ 
vom Ueberſchuß für jede angefange⸗ 

nen 50 3]. 5 „ 
über 500 bis 1000 gi einſchließlich 

für die erſten 500 31. 50 „ 
vom Ueberſchu k erſten ange- 

fangenen 1 J. : 8 „ 
über 1000 bis 5000 31. einſchließlich 

für die erſten 1000 31. l 90 „ 
vom Ueberſchuß für jede angefange⸗ 

nen 100 31. 6 ” 
über 5000 bis 10 000 31. einſchließlich 

für die eriten 5000 3I. 330 „ 
vom 400 . für jede angefange⸗ 

nen 100 Zl. - 1 3 385 
über 10 000 bis 50 000 J iadd f 

lich für die erſten 10 31. 480 „ 
vom Ueberſchuß für jede angefange⸗ 

nen 1000 3h 20 „ 
über 50 000 bis 100 000 31. einſchlfeß⸗ ; 

lich für die erſten 50000 ZL. — 1280 „ 
vom Ueberſchuß für jede angefange⸗ 

nen 1000 31. 5 10 „ 
über 100000 31. für die erſten 

100 000 31. 1780 „ 
vom Aeberſchuß für jede angefange⸗ 

nen 1000 3 r ne 22 


Das Gericht ift berechtigt, die dem Anwalt 
zuſtehende Vergütung um höchſtens 100 Pro- 
zent zu erhöhen, wenn es um eine ver⸗ 
wickelte Sache oder um eine ſolche Angelegen⸗ 
heit handelt, die einen größeren Arbeitsauf⸗ 


wand oder Zeitverluſt erfordert, oder wenn 


stätten der Reformation 
Eisleben, die Geburtsſtadt des deutſchen 


Das Lutherjubiläum dieſes Jahres 
wird 1 1910 Städten, die beſonders 
eng mit dem Leben und Wirken des 
großen deutſchen Reformators verbun⸗ 
den ſind, im R 
ter Feſtwochen g 
Luthers Geburts: und Sterbeſtadt Eis- 
leben veranſtaltet vom 19. bis 27. 
Auguſt eine Lutherfeſtwoche, mit der 
die Jubiläumsfeierlichkeiten eröffnet 


4 $ Ä 
Vor 450 Jahren, am 10, November, wurde 
Martin Luther geboren. In Mansfeld emp: 
jing der Knabe die erſten Eindrücke von der 
und dem Kampf ums Daſein. In Erfurt 
hatte der Student er lende Erlebnis, 
das ihn ins Kloſter b, wo er die Stimme 
ſeiner Berufung vernahm. In Wittenberg 
litt er die ſchwerſten Kämpfe und ertrotzte den 
Durchbruch ſeiner lauteren, allein in Gott wur⸗ 
zelnden Lehre. In Eisleben, wo er geboren 
war, ſchloß er die Augen für immer, nach 
einem Todeskampf, in deſſen letzten Augen⸗ 
blicken gleichſam das Siegel unter ſein Werk 
gef ward, Denn * angeſichts des Ewi⸗ 
gen bekannte er auf die eindringlichen Fragen 
von Jonas und Coelius, daß er auf Chriſtum 
und die Lehre, wie er fie elbſt, Luther, gepre- 
digt, beſtändig bleiben wolle. N 


Eisleben, Erfurt und Wittenberg — die 


taum je durchmeſſen worden ift. An 
wird das Deutſchland der Reformation au 
dieſem Jahre andächtig knien und beten. 


Am 19. Auguſt begann in Eisleben die erſte 
Lutherfeſtwoche, in deren Verlauf auch ein 
Fest pie „Der Bergmann Gottes“ von Franz 
Kern⸗Eisleben auf dem dafür ideal geeigneten 
Marktplatz zur Aufführung kommt. Die Luther⸗ 
Wittenberg beginnen am 9. Septem⸗ 


hen 
in 


e in ad p 
25 Hier findet eine große don ane F 
Lutherſpiels „Propheten“ von Hanns Johſt 
ſtatt. ; 


Die Gegend ift rauh und hart. Im Antlitz 
ihrer Menſchen i das Wilen um Not einge 


ahmen reich ausgeſtalte⸗ 
begangen werden. 


Stätten einer 1 wie ſie e 


Lucca aao 


—— 


„Deiiglejenperiperung, gezahlt 


der Rechtsanwalt mehrere Perſonen vertritt 
oder die Vertretung gegen mehrere Gegner 
führt. 

Im Verſäumnisverfahren und im Aner- 
tefntnisverlahren ſteht dem Rechtsanwalt die 
Hälfte der Grundvergütung für die Vertretung 


in der betreffenden Inſtanz, mindeſtens aber 
15. 31. zu. Im Zahlungsbeſehlsverfahren be- 
trägt die Gebühr, wenn es hierbei nicht zu 


einer mündlichen Verhandlung kommt, 30 Pro⸗ 
zent der oben angegebenen Grundvergütung, 
mindeſtens aber 15 31.; unter der gleichen Bor: 
ausſetzung erhält der Anwalt im Mahnverfah⸗ 
ren 25 Prozent der Grundvergütung, mindeſtens 
aber 10 31. 


| 


a Vollſtreckungsverfahren richtet fiğ die 
Höhe der Vergütung nach dem Werte der bei⸗ 
e Forderung, und zwar beträgt jte 
ei einer obiliarvollſtreckung; 30 Prozent, 
bei der Vollſtreckung in Grundſtügen: 60 Pro⸗ 
zent der Grundvergütung. 

Die dem Anwalt au erſtattenden Auslagen 
umfaſſen namentlich dik Poſt⸗, Telegraph⸗ und 
Telephongebühren; 9 — erhält der An⸗ 
walt für eine im Auftrage des Mandanten 
ausgeführte Reiſe in eine andere Ortſchaft 
neben den gewöhnlichen Gebührenſätzen die 
Reiſekoſten erſtattet Jopie eine Sondervergü⸗ 
tung, die mindeſtens 50 31. für jeden angefan⸗ 
genen Tag beträgt. 


die Leiſtungen der Arbeilsloſenunkerſtützung 


Der Fürſorgeminiſter gibt im „Dziennik 
Uſtaw“ vom 8. Juli d. J., Poſ. 394 eine Ber- 
ordnung bekannt in Sachen der Leiſtungen bei 
Beſchäftigungsmangel von Geiſtesarbeitern, die 


Die Höhe der Unterſtützungen wird folgen⸗ 
dermaßen geſenkt: 


Bei Gehältern 


mit dem 8. Juli in Kraft getreten iſt. von in pie — i 5 15 
= von 5 — rozent, 

Danach find als von 180 bis — 9 — 
Saiſonarbeiter, von 220 x — A Prozent 

1 4 260 bis — 13 Prozent 
die Unterſtützung zu beanſpruchen haben, zu 1 i Aé Bi! 
betrachten: Lehrer, Erzieher, Schulärzte, Ree⸗ 3 je A 5 m Fa 
dereiangeſtellte, Angeſtellte bei allen Eros, von 420 bis — 18 Prozent, 
Wege⸗, Pflaſter⸗ und Waſſerarbeiten, Ange von 480 bis — 20 Prozent 
ſtellte in Zuckerfabriken, Brennreien, Stärke⸗ von 560 bis — 22 Prozent 
und Sirupfabriken, Sägemühlen, Heilanſtalten, von 640 bis Dur Prozent. 


Apotheken, Hotels, Penſionaten, Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten, Kurorten (auch gengjäpeigen), Sportver⸗ 
einen und ⸗Anſtalten und in Betrieben, die 
Bühnentätigkeit betreiben. 


Die Wenns ſieht auch Leiſtungen vor 
bei Arbeitsmangel von 


Kopfarbeitern, 


die in Grenzgebieten angeſiedelt ſind. Ein ſol⸗ 
cher Angeſtellter hat auf Unterſtützung An⸗ 
recht, wenn er mindeſtens 6 Monate vor 
dem Verluſt der letzten Beſchäfti⸗ 
gung, die eine Verſicherung nötig ade 
war außerhalb der Republik einſchließlich 
anzigs wohnte, aber ſeiner Beſchäftigung auf 
dem Gebiete Polens nachging, auch dann, wenn 
er nach dem Verluſt der Arbeit außerhalb des 
Landes bleibt. Auch der Angeſtellte im Gebiete 
des Abſtimmungsgebietes in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien und im ace Teſchener Schleſien hat 
auf Unterſtützungen Anſpruchh. 
Anſpruch auf Verlängerung des Zeit⸗ 
raums der 


Arbeitsloſenunter⸗ 
Sap um 3 Monate über den 

erordnung des Staatspräſidenten mm 
Jann dn haben die Angeſtellten, die 
mindeſtens 30 Monate Beiträge zur Wrz 
ch nicht benutzt haben, ſowi Plejer Te r 
noch n enutzt haben, jowie diejenigen, die 
mindeſtens 24 Heilra smonate Helen y unb, jie 
noch mar ebraucht haben und im Augenblick 
der Ent Nana 60 Jahre alt waren, 

Um einen Monat werden die Arbeits- 
loſenunterſtützungen verlängert bei Kopfarbei⸗ 
tern, die mindeſtens drei Familienmitglieder 
miterhalten und mindeſtens 18 Beitragsmonate 
haben; um zwei Monate für Ko r A 
die drei Familienmitglieder miterhalten und 
24 Beitragsmonate en. i \ 


graben. Immer dem Ewigen befohlen, tragen 
die Bergleute in ſich eine tiefe Frömmigkeit, 
und ihre Bodenſtändigkeit haben auch Jahr⸗ 
hunderte nicht erſchüttern können. 


n dem Hauſe am ehemaligen Andreaskirch⸗ 
hof, das unweit der Stadtmauer ſtand und den 
Reformator aufnahm, um ihn nicht wieder von 


ſich zu laſſen, hängt heute eines der vielen 
Cranachſchen Bilder der Eltern Hans Luther 
und Margaretha Lindemännin. Des Vaters 
Kopf hat die trotzige Härte, die dieſe Land⸗ 
ſchaft ihren Menſchen aufprägt. Der Vergleich 
drängt ſich auf mit einem anderen Bild des 
Wittenberger Meiſters: vom Auguſtinermönch 
Martin Luther mit den von unbarmherziger 
Selbſtkaſteiung ſcharf geſchnittenen Zügen. Der 
Sohn hatte viel vom Vater. 


Die Augen der Mutter haben verſonnenen, 
nach innen gerichteten Blick. Sie iſt immer die 
einfache Frau geblieben, die ſie war. Man 
weiß, daß ſie bis ins Alter hinein Aberglauben 
nachhing, bei aller Frömmigkeit unlöslich ver⸗ 
haftet den Sagen und Mären ihrer daran noch 
heute nicht armen Heimat. Die Bilder beider 
Eltern könnten aus unſeren Tagen fein, fo 
wenig hat ſich das Antlitz der Menſchen des 
Mansfelder Landes in vielen Jahrhunderten 
gewandelt. 


i 
fab 
M 
beri Din, jeine 


von der 
beſtimmten 


An der früheren Langengaſſe ſteht das 


Haus, in dem Martin Luther am 10. November 
1483, dem Tag vor Martini, zwiſchen 10 und 
11 Uhr nachts zur Welt kam. Keine 
nung berichtet davon. 
Tage in der nahen Peterskapelle, die ſchon 
1489 der jetzigen Petrikirche Platz machte, die 
Taufe vollzog, ift nicht befannt. Die erſten 
Schritte des Reformators gehen ins Dunkel. 


Wie ſo viele, ſchreitet auch dieſer Befreier der 


Menſchheit aus den Tiefen des Lebens. Als 
ſpäter Melanchthon Luthers Mutter nach, dem 
Jahre der Geburt fragte, wußte dieſe es genau 
nicht anzugeben. Selbſt Luther hat zeitweilig 
geglaubt, erſt 1484 geboren worden zu ſein. 


Kärglich der Raum, in dem er geboren wor- 


ufzeich⸗ 
Auch wer am nächſten 


platten, 


Die Schadloshaltung 
bei Automobilunfällen 
Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts 

Am 9. Juni 1928 ereignete ſich, wie die 
„Kattowitzer 0 berichtet, in Kattowitz 
ein Automobilunfall, bei dem ein Straßen⸗ 
bahnpaſſagier M. nach Ausſteigen aus der 
Herde en eine bu elt Se br 
Verletzung (Beinbruch) erlitt. Das Auto⸗ 
mobil, welches der „Eſtated Limited, Gut Koch⸗ 
cice A. G.“ gehörte und in dem der Direktor 
dieſer Aktiengeſellſchaft, Baron Reitzen⸗ 
ſtei n, fuhr, fol auf der linken Straßenſeite 
gefahren und keine Sianalwarnungs- 
zeichen gegeben haben. Der e 
Herr M., e beim Kreisgericht in Katto- 
witz. jei denerſatzanſprüche F al die 
von diefem Gericht nur zur Hälfte als be 
gründet anerkannt wurden, weil das Gericht 
einerſeits das Verſchulden des Automobil⸗ 
lenkers, der auf der linken Straßenſeite gefah⸗ 
ren fei, angenommen hatte, andererſeits auch 
dem Verhalten des Be Gäbigten, bet auf der 
unrichtigen Straßenſeite u nicht an der 


Halteſtelle aus der Straßenbahn ausgeſtiegen 
ſei, teilweiſe Schuld beimaß. : 


Das Appellationsge in Ka tz, a 
welches dir ah er berief, erkannte die 
uld des Automobillenkers zur Gänze an 
und verurteilte den Eigentümer des Kraftfahr⸗ 
vollen Schadenerſatz⸗ 


ttowitz, an 


zeuges zur 


erſt ſpäter dazu kam, ein Tiſch, darauf ein 
Schwan, der als Leſepult gedient haben mag, 
eine größere Anzahl Bilder aus ſpäterer Zeit, 
darunter eines, das ſie den „unverbrannten 
Luther“ nannten, denn aus einem der vielen 
Brände, die das Obergeſchoß vernichteten, 
konnte gerade dieſes Bild gerettet werden. 
Seitdem hieß es, daß es unter dem beſonderen 
Schutz Gottes ſtehe. ; 


Aber nichts von der fatten Behäbigkeit und 
dem Prunk, den des Bürgers Liebe am Beſitz 
ſchuf, iſt in dieſem Hauſe. Nackt und ſehr kühl, 
ſchon ein wenig feucht, ſtehen Zimmer und 
Flur. Grobe, ungefüge Bohlen und Stein⸗ 
ſchmale Stiege nach oben. Dort 
kommt heute kaum Licht herein, ſo ſehr ver⸗ 


8 eine dichte Efeuwand die hinteren 
Räume. 


Hier zeigt eine kleine Sammlung von Er⸗ 
innerungsgegenſtänden, die ſich ihres Umfanges 
nicht, wohl aber ihrer ſeltenen Stücke rühmen 
kann, wie weit der Schritt des Erdenbürgers, 
der in dieſem Hauſe geboren ward, auf ſteiler 
Bahn nach oben führte. Die fromme Einfäl⸗ 
tigkeit gläubiger Menſchen tritt rührend her⸗ 
vor in den Grabbildern, die man hier zuſam⸗ 


‚ mentrug, und die den Luther zeigen bei der 


Auferſtehung des Lazarus, bei der Auferweckung 
des Jünglings zu Nain, als den dritten Mann 


im Feuerofen. Zeit: und Ewigkeit, ſeltſam ges 


miſcht aus dem Gefühl, daß über die Jahrhun⸗ 


derte hinweg Luthers Geſtalt ragt, in Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit hinein, 


Inbegriff 
langer Sehnſucht und neuen Hoffens. 


Von außen ein recht ſtattliches Haus, an dem 
heute eine einfache Tafel kündet, daß hier 
Martin Luther geboren worden iſt. Aber die 
Eltern wohnten, für ein knappes halbe Jahr, 
hier nur zur Miete. Dann zogen ſie, da ſich 
leine Arbeitsgelegenheit bot, nach Mansfeld, 
und hier erſt begann ihr beträchtlicher Wohl⸗ 
ſtand. Jedoch, nur weniges erzählt uns heute 
noch von Martin Luthers harter Kindheit und 


Jugend. Wohl ſteht das Elternhaus noch, aber 


nicht einmal die Gräber der Eltern ind noch 


den icin ſoll. Einige Stühle, ein Ofen. der J auf dem Friedhof zu finden. 
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pflicht. Gegen dieles Urteil des Appella⸗ 
tionsgerichtes ergriff die „Eitated Limited 
A. G.“ die Reviſion an den Oberſten Gerichts: 
hof. Die Reviſion bekämpfte vor allem die 
untergerichtliche ig als wäre der 
Automobillenker auf der linken Fahrſeite der 
Straße gefahren, welche Sejtitellung zur Haum⸗ 
grundlage der untergerichtlichen Entſcheiduſig 
gemacht wurde. Dieſe Feitite ung, welche, ab- 
elöſt von allen anderen Umſtänden des Un- 
alles, an ſich allein die Haftpflicht 
nicht begründen könne, ſtehe überdies 
im Widerſpruch mit den Ausſagen von Zeu⸗ 
gen, welche bekundeten, daß das Kraftfahrzeug 
durch die Straßenmitte fuhr, um den 
an der kritiſchen Stelle an der Rechtsſeite der 
Straße ſtehenden anderen Automobilen auszu⸗ 
weichen. Sofern der Automobillenker die 
nötige Sorgfalt nicht vermiſſen ließ und die 
Beſchaffenheit des Automobils ſowie das Funk⸗ 
tionieren desſelben nicht bemängelt werden 
können, könne nach dem Geſetz — fo konklu⸗ 
dierte die Reviſionsklage — eine Haftpflicht 
des Automobileigentümers nicht ausgeſprochen 


werden. In dieſem Falle ſei der Unfall nur 
auf das Verhalten des Beſchädigten zurückzu⸗ 
führen. 

Der Oberſte Gerichtshof pflichtete dieſen 
And fü ungen. des 821 ſtenvertreters bei 
und hob das berujung erichtliche Urteil 
auf. as Oberſte Gericht 


tellte jett, dak bet 
der Schadenerſatz⸗ 
pflicht des Köber eſitzers die 
gerichtlichen Feſtſtellungen vor allem darauf 
an müſſen, um 


Beurteilun 


nerſatzpflicht. 
te durch in Verhalten einzig und 
niall verurſacht hatte, beſtehe kein 


Handelsbücher in nichtpolniſcher 
Sprache geführt 


Ein Rundſchreiben des 
FJinanzminiſteriums 
Das Finanzminiſterium hat in einem 


bei der Führung der Handelsbücher erklärt. 


Danach dürfen Handelsbücher auch in fremden 
Sprachen geführt werden; die Handelsbücher je 
doch, die nach den vom Finanzminiſterium feit- 
geſetzten Grundſätzen geführt werden, ſowie ver⸗ 
einfachte Handelsbücher müſſen in polni⸗ 
iher Sprache geführt werden. In Ausnahme: 
fällen erteilen die Finanzkammern die Erlaub⸗ 
nis auch dieſe Bücher in einer europäiſchen (les 
benden) Sprache zu führen. 


Krone der Schöpfung 
Von Heinrich Hemmer 
„Auch du ſcheinſt zu glauben, daß die Krone 


der Schöpfung die Frau iſt,“ ein exotiſcher 
alter am ch mit ſeiner ewig damp⸗ 
fenden Pipe in meinem Berliner Mietszimmer 
niederlaſſend. 

Ich hatte der Enkelin der 
ſehen, 


anden 


teit 


ch 
erſtenmal wieder leibhaftig vor „ robuſte 
ae a 4 f Š 


den kleinen Vierjährigen, der mit feinem Vater 
kurz vorm Heimtransport ins auſtraliſche Ur⸗ 
waldlager kam. Von morgens bis abends um⸗ 
drängten ihn Scharen von Männern, nur um 
ihn zu ſehen, um ihn zu berühren, um ſeine 
ipſende Stimme zu hören, das uns wie feines 
ogelgezwitiher klang. „Wat forn nüdlichen 
tleenen Kiel“; jeder von uns wüſten ellen 
wollte dem Knaben etwas jhenten: ein 
ſchiff in einer Flaſche, einen Hampelman 
8 Seeteufel, ein bi tes 
arhe el „für ſpäter“. Nein, nein, nein, ſchrie 
der Kleine, Ha furchtſam an feinen Bater klam⸗ 
mernd ... und auch davon waren die derben 
Kerle entzückt 

Ganz verſteckt, tief im Innerſten liegt auch im 
Manne die Sehnſucht nach dem Kinde, dem 
Menſchlein, das in ſeiner Unverdorbenheit die 
Illuſion erweckt, 0 es den reinen Menſchen 
gibt, Etwas, das it, ijt niemals ideal. Das 
Werdenden, das die Möglichkeit der Entwicklung 
zum Ideal offen läßt. Das Werdende iſt die 
Krone der Schöpfung.“ 


beſonderen Rundſchreiben die Frage der Sprache 


1 Beſinnſt du dich nicht auf 


gel 
einen 


rr 


elbe liegt nicht im Entwickelten, fendern im 
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Die 21. Deutsche Ostmesse 


O. E. Königsberg. 

Die Eröffnung der 21. Deutschen Ostmesse, der 
ersten Ostmesse unter der Reichskanzlerschaft Adolf 
itlers, war ein Ereignis, dessen wirtschaftliche und 
politische Bedeutung weit über den Rahmen Ost- 
Preussens hinausgeht. Denn gerade diese gross- 
artige Leistungsschau der ostpreussischen Landwirt- 
Schaft, Industrie und des Handwerks demonstriert 
in besonders eindrucksvoller Form den zielbewussien 
Neuen Geist und den machtvollen Aufbauwillen des 
deutschen Volkes. Wie ein roter Faden zieht sich 
irok die Abteilungen der Messe das grosse Ziet der 

hen deutschen Aufbaupläne. _Industrialisierung, 
„eigerung des Bedarfs, Stärkung der landwirtschait- 
Chen Kauikraft — alles dies sind Fragen, die im 


Mittelpunkt der Messe und ihrer Veranstaltungen 
Stehen, 


G Nach wie vor bildet das Rückgrat der Ostmesse 
* allgemeine Warenmustermesse, die 
h elleicht in diesem Jahr noch stärker in Erscheinung 
‚tt und dem Umiange nach sogar grösser. ist, als 
in den Vorjahren. Ein Unterschied gegenüber den 
vorhergehenden Messen ist, dass diesmal die ein- 
elnen Warengruppen auch in räumlicher Hinsicht 
Vellkommen einheitlich und organisch gegliedert sind. 
io eigentliche Warenmustermesse bildet daher jetzt 
ng zusammenhängende Reihe von Hallen. Achnlich 
— in früheren Jahren spielt die in Halle 1 unter- 
brachte Textilmustermesse im allge» 
einen Rahmen der Warenmustermesse eine beson- 
. wichtige Rolle. Die Textilmesse umfasst Web- 
aren und Stoffe, Fertigkoniektion, Wäsche, Kurz- 
aren, künstliche Blumen und Federn, Hüte und 
di ‚ Pelze und Rauchwaren, Posamenten usw. 
— durch reichhaltige Kollektionen vertreten sind. 
á eressant ist es in diesem Zusammenhang, dass 
uch in der Textilwarenmustermesse zahlreiche neue 
ussteller aus dem Reiche zu verzeichnen sind. Sehr 
t beschickt ist auch die Leder-, Schuh- und Leder- 
die messe. Angegliedert ist der Textilwarenmesse 
l Sonderausstellung: ‚Deutsche Wolle — deutsches 
u — deutsche Arbeit —, die von der Wollver- 
Rung der preussischen Landwirtschaftskammern. 
7 Schafzuchtverbänden und der Deutschen Land- 
m. Schaftsgesellschaft Berlin veranstaltet ist. In der 
‚le 2 „Nahrungs- und Genussmittel“ 
nd ostpreussische Firmen am stärksten vertreten. 
Allerdings hat auch diese Abteilung eine Erweiterung 
erfahren, und zwar sind unter den Ausstellern neue 
irmen aus der Tabak-, Schokoladen- und Süss- 
Warenbranche hinzugekommen. Halle 3 „Haus- 
wirtschaft“ zeigt Haus- und Küchengeräte, 
Werkzeuge, Papierwaren und Bürobedarf. Spiel-, 
Sport- und Galanterle waren, Musikinstrumente, Woh- 
nungs einrichtungen und Möbel. Sehr gut beschickt 
und reichhaltig ist u. a, die Abtellung Wohnungsein- 
richtungen und Möbel. In dieser Halle befinden sich 
gleichfalls die Lehrschau „Kleinmaschinen und Ge- 
räte für Handwerk und Gewerbe“, die vom A. W. F. 
Ausschuss für wirtschaftliche Fertigung in Berlin 


veranstaltet ist. Diese Lehrschau dürfte für den oste # 


preussischen Handwerker besonders interessant sein, 
der hier Gelegenheit hat, sich über die wichtigsten 
Neuerungen seines Fachs eingehend zu informieren, 
Hier werden Kleinmaschinen und Geräte für Metall 
bearbeitung. Blechbearbeitung, Schweissen. Löten, 
No itung usw. gezeigt. Der Warenmuster- 
ans schliesst sich die braune Automesse an, die 
n Königsberg erstmalig vertreten ist. 0 


Im Schlageterhaus (früheres Haus der Technik) 


rundet sich die Ausstellung der ostpreus- 


on und deutschen Industrie. Der 
de " „Ostpreussens Industrie“ kommt eine beson- 
5 5 Wichtige Bedeutung zu. Sie ist gedacht als 
05 0 Appell an alle ostpreussischen Volksgenos- 
sie durch am Aufbau tatkräftig mitzuwirken, dass 
ihren * Bevorzugung ostpreussischer Erzeugnisse 
auch andsleuten Lohn und Brot geben. Daher ist 
1 die massgebende ostprenssische Industrie auf 
Gleich usstellung in vollem Umfange vertreten. 
Ur im Schlageterhaus belindet sich die 
Hang. ®sschau des ostpreussischen 
menia 758. die durch verständnisvolle Zusam- 
verbäna t der Handwerkskammer und aller Fach- 
motiy 2 und Innungen geschaffen ist. Das Grund- 
Werken er Ausstellung ist, dass deutsche Hand- 
daher r eit deutsche Qualitätsarbeit ist, und es ist 
hältnismas iss kein Zufall, dass man gerade hier ver- 
trit, teig viel Besucher aus den Oststaaten an- 
Pa ie auch auf den vorhergehenden Messen, 
ee diesmal die Landwirtschafts- 
— ung einen besonders breiten Raum ein. 
Stellung 0 Stärker vertreten als früher ist die Aus- 
>x andwirtschaftlicher Maschinen auf der Ost- 
legt, Er” den grössten Teil des Freigeländes be- 
besitzt monnaie Anziehungskraft für den Landwirt 
Ma Schin er eine interesannte Schau des Land- 
Rutes 3 der Albertus- Universität über 
——— arschtes Landmaschinenmaterial. Sehr 
— Wu auch die im Rahmen der Landwirt- 
sonders u. ung vorgesehenen Tierschauen, die eine 
wirkungsvolle Propaganda für die grossen 


züchterisch 
schaft bilden, Eriolge der ostpreussischen Landwirt- 


Verkehr mit der Akzeptbank 


stempelsteuerfrei 


euer 
tigeng von Verträ : 
gen, von d I. die Bestä- 
setzes vom 24. Mä enen in N H 
Kreditanstalt 1 1933 über — ge 
en die Rede ist, 2. Koi erungen für 
ausgestellte oder akzeptierte W n der Akzeptbank 
Fe von Schuldverschreipunge, el, 3, die Be- 
Akzenthank (auch in Form von Hen degenüber der 
die Bestätigung einer Abtretung unten us w.), 
der Akzeptbank. on Forderungen 


Steigende Staatseinkünfte 


Verne Staatseinkünite sind im M 
{nis zum Juni um 1.5 Mill. 


Mill. zt gestiegen. 
Die Einnahmen aus den öffentlichen 


Onat Juli im Ver. 
zł und zum Mai * 


im Abga 

anf — Mill. zt betrugen, wurden für in — 
il. zit v oe 

sogar 121 Mill. zt veranschlagt. Sie betrugen aber 


‘4 Mill. 21. Die indirekten Steuern betrugen 


Kia t * 
. à, Ta 


t 


im Juni 11.4 Mill, im Juli 13.2 Mill. zt. Die Mono- 
pole im Juni 46.3 Mill., im Juli 50.4 Mill. zt. 

Die direkten Steuern brachten im Juni 36 Mill, 21 
ein, im Juli 36.6 Mill. zt; die Gewerbesteuer im 
Juni 12.5 Mill, im Juli 16.7 Mill. zt. Die Zotlein- 
nahmen stiegen von 6.4 (Juni) auf 7.7 Mill. zt (Juli), 
die Einnahmen aus dem Tabakmonopol um 1.9 und 
aus dem Spiritusmonopol um 2 Mill. 21. 


Rückständige Steuern werden 
vom Getreidepfandkredit 
abgezogen 


Das Finanzministerium hat an die Staatsagrarbank 
und die Landeswirtschaftsbank sowie fünf andere 
Finanzinistitutionen, die zur Austeilung von Getreide- 
Piandkrediten ermächtigt sind, ein Rundschreiben 
erlassen, in dem folgende Aufklärungen über die 
Frage des Abzugs der Steuerrückstände 
gegeben werden: 


Es bekommt nur derjenige Landwirt keinen Piand- 
kredit, dessen in der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 
1. April d. Js. entstandenen Rückstände aus dem 
Titel der Grund- und Gewerbesteuer 25 Prozent 
der Summe übersteigen, die er aus dem 
Kegisterkredit gegen Verpfändung des gesamten, 
zum Verkauf stehenden Getreides erlangen könnte. 
Dio betreffende Institution wird jedoch in Fällen, die 
solche Berücksichtigung verdienen, gewisse Zu- 
goständnisse machen können. Wenn die Eudsumme 
der Rückstände durch entsprechende Dokumente 
nicht erwiesen ist, kann ein Kredit gewährt werden, 


indem 25 Prozent zur Deckung gegebe- 


ner Rückstände zurückbehalten werden. Im 


Falle einer Zerlegung der Steuerrückstände in Raten 


sollen zu der abzugsiälligen Summe nur die Raten 
gerechnet werden, deren Fälligkeitstermin noch nicht 
herangerückt ist. 


Ernteergebnisse 


in Grosspolen und Pommerellen 


Im allgemeinen ist die diesjährige Ernte in Gross- 
polen und Pommerellen beirſedigend. Die Wei- 
zenernteist besser als Im vorigen Jahre, die 
Roggenernte dagegen schlechter Die 
Gerste ist zwar einheitlicher als im Vorjahre, aber 
dafür fehlen ausgesprochen gute Ernteergebnisse, Es 
werden wahrscheinlich kleinere Mengen Gerste aui 
den Markt gebracht werden, Auch die Gersten- 
anbaufläche war in diesem Jahre um 12—15 Prozent 
kleiner. Der Hater hält sich auf der Höhe des 
Vorjahres. Sehr gut dagegen scheint die Kartof- 
telernte zu werden. 

Die Obsternte hat sehr viel unter Schäd- 
lingen zu leiden. Hier ist nicht viel zu erwarten. 
Die Süsskirschen haben nicht so sehr unter Schäd- 
Ungen gelitten wie die Sauerkirschen, deren Ernte 
höchst minimal war. } 


Rekordumschlag im Gdingener Hafen 


Der Gdingener Haienumschlag im Juli erreichte 
die Rekordziiier 608 804 t, die bisherige Rekord- 
zalk! hatte der Oktober 1932 inne. Sie ist jetzt um 
61.000 t überboten worden, Die Entwicklung des 
Hafenumschlags von Gdingen zeigt folgende Tabelle: 

Durchschnittsumschlag in t: 
Tagesumschlag Monatsumschlag 


1929 7 732,8 235 208,7 
1930 9 933,6 302 148,5 
1231 14 615.4 444 551,8 
1932 14 329,2 437 040,8 
1933 (7 Monate) 466 509,2 


15 407.6 
f t 


Märkte 


— — 
Getreide. os en, 22. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Statior 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 240 to ......... 14.50 
Richtpreis e: 
Weizen neu, zum Vermahlen. 19.00 19.50 
Pes „ 100 
Gerste, 681—691 g.. . 14.00—14.50 
Gerste, 643—662 /I... . 13.00—14.00 
Hafer ...........n... 10.50-11.00 
Roggenmehl (65%) . . 21.75-22.00 
Weizenmehl! (65%) — 000% 32.50—84.50 
Weizenkleie . . 8:50 9.00 
Weizenkleie (grob) 9.50—10.00 
Roggenkl eie 600 8.75 
Winterra ss e e o N % 6 6 32.0033. 00 
Winterrübsen . .. 42.00-48.00 
Viktoriaerbsen . 18.00-22.00 
Folger erbsen 21.00-28.00 
Sent ........n.............L. 40.00 43.00 
Blauer Mohn e e NS 55.00 60.00 


Gesamttendenz; ruhig, 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Weizen beständiger, für Gerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
2625 t, Weizen 75 t, Roggenkleie 120 t, Weizenkleie 
10 t, blauer Mohn 7 t. IA 

Bromberg, 22. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Richtpreise: 
Weizen 18.25—18.75 (Tendenz: beständiger), Roggen 
13.75—14 (ruhig). Mahlgerste 13.50-13.75 (ruhig), 
Braugerste 15—16, Hafer 11.75-—12 (abwartend), Rog- 
genmehl s65proz. 22—22.50 (ruhig), Weizenmehl 
65proz. 31.50—33.50 (beständiger), Weizenkleie 9.80 
bis 10, grobe 10—10.50, Roggenkleie 7.50--8, Raps 
31—33, Winterrübsen 33—35, Viktoriaerbsen 20—22, 
Folgererbsen 23,50—25.50, blauer Mohn 60—62, Seni 
41—43. 


Gesamttendenz: ruhig. 

Produktenbericht, Berlin, 21. August. 
Nach dem sonnabendlichen Börsenruhetag war das 
Geschäft am Getreidemarkt heute verschiedemtlich 
etwas umfangreicher, besonders am  Zeithandels- 
markte. Das herauskommende Material fand aber zu 
behaupteten Preisen Unterkunft. Im Prompigeschäit 
zeigte sich für Weizen verhältnismässig bessere 
Kauflust als für Roggen. Die schwierigen - Schiff- 
fahrtsverhältnisse auf der Oder beeinträchtigen nach 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


wie vor die Geschäitsmöglichkeiten. Untergebote 
im Rahmen von 0,50 Mark führten nicht immer zu 
Abschlüssen, besonders, da das Angebot keineswegs 
schr umfangreich ist. Besondere Anregungen von 
der Konsumseite lagen allerdings auch kaum vor. 
Weizen- und Roggenmehle haben mässiges Konsum- 
geschäft. Hafer ist reichlicher oiteriert, und nur bei 
niedrigeren Preisen zeigt sich für feine Qualitäten 
etwas Kauilust. Gerste hat in mittleren Sorten 
welter schwieriges Geschäft. 


Eier. Berlin, 21. August. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berin nach Berliner Usancen. 
A) Inlandseier: Deutsche Handelsklasseneier, 
I. G1 (vollitrische Eier) Sonderklasse 65 g und dar- 
über 10, Grösse A unter 65—60 g 9%, Grösse B 
unter 60—55 g 9%, Grösse C unter 55—50 g 8%, 
Grösse D 8; II. G2 (irische Fier) Sonderklasse 65 g 
und darüber 9%, Grösse A unter 65—60 g 9, Grösse 
B unter 60—55 g 8%. Deutsche unsortierte Eier 9. 
Deutsche abweichende, kleine, mittlere und Schmutz- 
eier 7%. — B) Auslandseier: Dänen und 
Schweden Iser 10, 17er 9%, 15%—I6er 9⁄4, Finn- 
länder, Estländer und ähnliche Sorten I8er 10, 17er 
914, 15%—16er 9K, Rumänen 8%, Polen normale 
74--8%, kleine, Mittel- und Schmutzeier 7—74. — 
Witterung: veränderlich, Marktlage: iest. 


Posener Viehmarkt 
Pos en, 22 August 1933. 
Auftrieb: Rinder 580 (darunter: Ochse! 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2420, 
Kälber: 455, Schafe: 104 Ziegen —. Ferkel 
Zusammen: 3559. f 


(Not.erungen für 100 kg Lebendgewicht 
:oco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 


Rinder: ` 

Jchsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt . 64—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

AT a „ 56—60 
3 ü .. „ne hama 3 
d mäßig genährte I 5956ꝙ5—K?»Bàö3; „4 38—44 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 8—64 . 
b) en eee 52—56 
c) gut genährte, altere 44-50 
d) mäßig genährte 3642 
<ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—68 
b) Mastkühe ..............„...e 54 —58 
9 gut enährte .....„.........s 40-44 
d) mäßig genährte . . 26—32 
Färsen: 
4) vollfleischige, ausgemästete . 64—70 

Mastfärs en 5660 
a gut genährte . 46—52 
ch mäßig venährte oe e 
Jungv eh: 
8 gut genährtes —— * 88—44 
b) mäßig genährtes . . 36—38 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber .. 80—90 
b) Mastkälber <o koako o pas Esaoe 0 
c) gut 3 „ „„ 6070 
d mäßig genährte Sannnoanennn. 54—58 


Schafe k 
a) vollfleischige, ausge nästete 


Lämmer und jüngere Hammel. 66-70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschaſe 50-60 


c) gut genährte ....n.........n. an 
Mastschweine: 


4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht . 100-106 
b) 1 v. 100 bis 120 kg 
Lebendge cht 2532 „„ 94—98 
» vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .. s sssi es sones 90-92 
d) flei Schweine von mehr 
als 80 3253525 ..n.n...n........ 84 88 
e) Sauen und späte Kastrate ... 90-100 
Bacon-Schweine ....sssssese — 


Marktverlauf/ sehr ruhig. 


Posener Börse 


‚Posen, 22. August. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 48.25— 48.50 G. 4% proz. Dollarbrieie 
er Posener Landschaft (1 Dollar = 6.54 zł) 45 G, 
proz. Konvert.-Piandbriele der Posener Landschalt 
35.50 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe (Serie II) 
51 +. Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 21. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich); 6.56—¢.57 zł. Bank Polski-Poznań 
notiert: 100 Reichsmark = 209.00, 100 Danz. Gulden 
= 173.07 zt. 


1 Gramm Feingold 5.9244 zt. 


Danziger Börse 


Danzig, 21. August. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.7562—3.7638, London 1 Piund Sterling 
16.96-17.00, Berlin 100 Reichsmark 122,43—122.67, 
Warschau 100 Złoty 37.46-57.58, Zürich 100 Fran- 
ken 99.24—99.44, Paris 100 Franken 20.12%-—20.16%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.39—207.81, Brüssel 100 
elsa 71.68—71.82, Prag 100 Kronen 15.22—15.25, 
Stockholm 100 Kronen 87.56—87.74, Kopenhagen 
100 Kronen 78.77-75.93, Oslo 100 Kronen 88.26 bis 
85.44; (Banknoten): 100 Ztoty 57.48 87.60. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. August. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6.53—6.52, Goldrubel 4.73-—4.74, 
Tscherwonetz 0.95—-1.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.25, 
Kopenhagen 132,35, Oslo 149.15, -Montreal 6.15, 


Ge 7 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne 
r + 


Mittwoch, 23. August 1953 


Effekten. 

Es werden notiert: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 49.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anl, 104.50, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 48.50, 5proz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anl. (1926) 46, 7proz. Stabilis.- 
Anleihe (1927) 52—52.25, 10proz. Eisenbahn-Anl. 104. 

Bank Polski 86.80 (86.50), Wysoka 43.75, Lilpop 
12 (12), Starachowice 10.55 (10.75). Tendenz: nicht 
einkeitlich. 5 

Amtliche Devisenkurse 


21. 8. |21. 8.118. 8. J18. 8. 
U Gold Brief Geld Brief 
Amsterdam 360.20 362.00] 360.15 361.95 
Berlia ) 22 — — aa 2 

125.16] 124.49] 125.11 


Sts! 124.54 
eso in nn 29.42] 29.72] 29.42 29.72 
New York (Scheck) — 6.19 657] 6.51] 6.59 
Peru 34.94] 35.121 34.94] 35.12 
944244 26.45] 26.577 — — 
Italie 46.85] 47.310 — — 
Stockholm — - 152.00 153.50! 152.05 153.55 
Denk 173.32] 174.18] — W 
172.27 172.32] 173.18 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 22. Aug. 
Nachdem bereits an der gestrigen Frankfurter Abend- 


börse eine gewisse Beruhigung eingetreten war, 
zeigte sich zu Beginn der heutigen Börse eine im 
grossen und ganzen gehaltene Tendenz. Von seiten 
des Publikums waren auf Grund des ermässigten 
Kursniveaus einige, wenn auch unbedeutende Kauf- 
limite an den Markt gelegt worden, die in einigen 
Werten leichte Befestigungen zur Folge hatten. Sic- 
mens erholten sich um % Prozent, Berger um % 
Prozent. Auch Farben und Hapag konnten % Prozent 
über Vortagsschluss eröffnen. Andererseits waren 
aber auch wiederum Abgaben zu beobachten, die bei 
einigen Werten noch recht beträchtliche Ab- 
schwächungen zur Folge hatten. Schwarzkopf büss- 


ten den gestrigen Gewinn von 2 Prozent wieder ein, 


Rückert gaben um 1% Prozent, Schles. Gas um 1% 
und Eintracht Braunkohle um I Prozent stärker nach. 
Am Rentenmarkt hielt das Interesse für Altbesitz- 
anleihe, die % Prozent höher eröffneten, weiter an, 
während Neubesitz um % Prozent gedrückt waren. 
Reichsschuldbuchforderungen waren um , Prozent 
gebessert. Am Geldmarkt setzte sich heute eine Er- 
leichterung durch. Tagesgeld war mit 4% bzw. 


4% Prozent zu haben. 
Eifektenkurse. 


Fr. Krupp 
Mitteldt. Stahl 
V.Stahlw.d.Anl 


Accumulator 
Allg. Kusnets. 
Allg.Elekt.-Ge. 
Aschaffb. 
Bayer. Motor 
Ber; * 
Bl, . Ind, Mannesmenn 
Braunk. u. Brk, Mansf. Bergb. 
DI’ Masch.-Bue . 
remer Wollk. 
Chari. Was 
arl. Wasser Orenst. m. Kop. 
Chem. Hoyden Phönix 
Contin. Gummi Polypho» m 
Contin, Linol, a. ge 2 i 
Dioch. Atlant, Rh: 844 2 $ 
A Rh. „Elek. 
Dt. Erdöl-Ges. —— 
An * T 
Dt. Tel. u. Kab. Schl El b. G.B. 
Dt.Eisenh.n.A. 
Dorim Uien | 
Eintr. Br. — Schulth. Pats. 
Eintr. Braon — — u. Hals 
El. Lief.-Ges. e 
El. V. Schier. . 
El. Licht u. Kr. 96.75 Ver. hiw. 
Engelhardt Br — | Vogel Draht 
3 129.12 | Zeiler. Verein 
Felten a. Gaill. 45.75 — kia ehe 
Coi Bgu. = Bk. f. Brauiud. 
45.00 ichsbank 
103.00 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


21.8, 21. 8. | 18. 8. | 18.8 
Geld Brief | Geld Brief 
londo mu 11385 | 13898 | 1387 | 1391 
New York = == — 13067 | 3.073 | 3.072 | ‚3.08: 
Bede! 58. 
pi = Á- ~r — me — 

Danzig = — =— == = | 81.62 | 81.78 | 81.62 | 81.78 
Helsiogfore - — | 6,124 | 6.136 | 6.124 | 6.136 
Rom — = — —— | 2210 | 22.14 | 210| 22.14 
Jugoslawien == == == ~ — f 5,195 | 5.205 5.195 5.205 
Kaunes (Kowoo) = — — — | 41.66 | 41.74 | 41.66 | 41.74 
Kopoohagon == ~e =» == — | 61,94 | 62.06 | 61.94 | 62.06 
Lissabon — — ~e =— | 12.71 | 12.73 | 12.71 | 12.73 
Oslo — — — =— == | 69.73 | 69.87 | 69.81 95 
Parie een 16.438 | 16.475 | 16.435 | 16,475 
Schweis = = == — | 80.97 | 81.13 | 80.98 | 81.11 
Sofis u | 3.047 | 3. 3.047 | 3.053 
Ipunles·— == =» == =— | 35.08 35.16 | 35.06 | 35.14 
Stockbolm = =e == u u | 71.51 | 71.65 | 71.53 | 71.67 
Wi -= ———— = f 47.95 | 48,05 | 4745 | 47.55 
Talis y 71.82 


Ri 


Berlin, 21. August. Auszah- 


Ostdevisenm. 
lung Posen 47—47.20, Auszablung Warschau 47 bis 


47.20, Auszahlung Kattowitz 47—17.20; 
Noten 46.80—47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander 
sch. 
Für 


polnische 


Verantwortiich für den politischen Teil: 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich J 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loa 


Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für 925 À 


übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. . 

den eee und — ae 8 } 
Druck und Verlag: cordia jerzyniegkr 6. 
i wyglawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwi at 
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Trauringe] Inſtallationsarbeiten 

~ HE Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvnski 2, Telefon 3594. 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


NMafemann 


!Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2a 
(Bergstraße) I. Etage. 

Reparaturen umgehend 


fachmännisec| 
und preiswert 


Galvanisehe 
Vergoldung 
Versilberung. 


— 
. 
(4 Wohnungen) in Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpoſens zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 5922 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Billigst! Billigst! 


Uspulun- Saatheize 


Germisan 

und alle anderen 
Beizmittel 

erhalten Sie billigst 


in der 


Drogerja Warszawska 


Pomań, ul. 27 Grúdnia 11 
Tel. 20-74. 


S 


Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw, werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
| ALT TUT HIT IHN UT navaa aotan dainai 


Toilellepapier 


Spezialmarke, ſparſam, 


billig im Gebrauch, Buch 


400 Blatt 65 gr, Rollen 
40 gr. Sämtliche Drogen 
febr billig, in großer Aus- 
wahl, Bedienung reell. 
Drogerja Sw. Marcina 
sw. Marcin 62. 


Hallo! 
2 Haustöchter, evangel., 
blond, nette Erſcheinun⸗ 
en, vermögend, wün⸗ 
ſchen gutſituierte Herren 
zwecks Heirat kennenzu⸗ 
lernen. Off. unt. „Heil“ 


5918 a. d. Geibi. d. Ztg. 
Fientro- 


maſchinenbau⸗ 
genieur 

ca. 50 Jahre alt, Wiener, 
Großhausbeſitzer in Gdy⸗ 
nia, ſucht eine hübſche, 
intelligente Lebens⸗ 
kameradi n mit größ. 
Barkapital. Offerten nur 
mit Bild unt. „Einigkeit 
macht ſtark“ 5929 an d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


15 


SP. 
AKC, 


—— — — 


eparafuren 


Hypothek 
5 200, — Rm. als deutſche 
Goldmark mit 5% Bin- 
fen als einzige auf erft- 
klaſſ. 150 Morgen große 
Land wirtſchaft eingetra⸗ 
gen, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 5898 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung, 


Einheirat 


— — fih einem evang.“ 


ä cker im Alter von 30 
bis 50 Jahren mit Ver⸗ 
mögen. Bild erwünſcht. 
Off. unter 5936 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Frontzimmer 


möbl., elektr. Licht, ſofort 
zu vermieten. 
Stary Rynek 58 W. 5. 


Gut möbliertes 
Borderzimmer 
mit en Eingan 
per 1 eptbr. zu . 
Plac Dziatowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg. `. 


Aberſchriſtawort (fett) — sad 2⁰ Groſchen 


jedes weitere Wort 


72 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


En, Verkäufe í 


Verkauf 
jedermann 


Hurtownia Porcelany 
Wroniecka 24 im Hofe 
verkauft an jedermann 
Teegläſer — Teller — 
Taſſen — Tafelſervice — 
Kaffeeſervice — Waſch⸗ 
garnituren — Küchen⸗ 
garnituren — Alpaka — 
Alpakabeſtecks — Bier⸗ 
becher — Weingläſer — 
Verſchied. Geſchenkartikel 
— Ganze Ausſteuer, ganz 
billig. 


Schulanfang 


alle 
Schreib- u. 
Zeichenhefte 
(nach Vorschrift) 
Bleistifte, Tinten, 
Tuschen. 
Billige 
Goldfüllhalter 


Pelikan - Montblanc- 
Matador) 


B. Manke 


Papier-, Schreibwaren 


Poznań, Wodna 5 
Telephon 5114. 
— — — a 


—— 
Dieſelmotor 

kompreſſorlos, bei 300 
Umdrehungen 30 Ps., 
bei 400 Umdrehungen 
50 BS, wegen Be- 
triebsumſtellung günſtig 
zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung im Betriebe mög⸗ 
lich. Offerten unt. 5917 
a. d. Gedit d. Zeitung 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 z? 

empfiehlt 
Lederwarenfabrik 
Kurdelſki 
Polwiejſka 39. 
Wielka 10. 


Maupiti- 

Treibriemen 

auslaKamelhaar 
für 

. Dampfdreschsätze 

äußerst billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
artikel — Oele und Fette. 


3 i 
. Mieläyhskiego 6. 
Tel. 5225. 


Bretter 
kaufen größere Quanten, 
Kiefer 18 mm, von 1, 20m 
an, aſtreine Seiten. Auch 
Birken⸗ u. Buchenbohlen 
2, 2% ſowie 3“. Off. u. 
5892 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


i jofort 
lavier "i: 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 58 46 
an d. Geſchſt d. Ztg. 


Lersehledenes 


Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr 

Grobla 1, W. 7. 
(Kreuzkirche) 


” 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerer 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Besucht 5 
Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


Beſtes Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr 


Umſaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50, 
Kravattenreinigung. 

Hain, pl. Sapiezynſki 1 
(früh. Marſz. Focha 38). 
— — — — — — 


Mein 


Hühneraugen- | 


Pflaster, Drowa‘ 
‚bit Sie über, alles hinweg. 
Schachtelnur95 gr 
Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11. | 


Deutſch⸗polniſche 


Ueberſetzungen 
werden gut un, ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 


5771 d. d. Geſchſt. d Ztg. 


Fahre nach Berlin 


übernehme Aufträge. 


Roentgen u. 


Vom Urlaub zurlck. 


Dr. med. B. Hanasz 
Arzt für innere Leiden 
Eigenes Institut für Elektrokardiographie, 
hysikal. Heilmethode: 
thermie, 4-Zellenbad, Höhensonne, suba 
quales Darmbad. 


Sprechstunden: 9 —1 und 4—6 Uhr. 
Poznan, ul. Pocztowa 31a, Telefon 35-59. 


Die schönsten süßen Tüten 


für den 


Schulanfang 


Erstkl. anerkanntes Koniekt 
täglich irisches Teegebäck 


empfiehlt 


W. PATYK 


= Aleje Marcinkowskiego 6. 
Giliale; ulica 27. Srudniq 3. 


Dia- 


Zinkbleche 


Leder- und Kamelhaarriemen, Dichtungen 
für Maschinen u. Dampfkessel billigst 
ST. GRABIANOWSKIiSKA, Sp. Ake. 
Poznan, Pl. Wolnosci 11. Tel. 40-10. 


einen erſtklaſſigen 


Jachmann 


Arbeſtsmarkt i 


Wir ſuchen für Reſtaurant und Gartenlokal „Elyfium“ 


Kaution erforderlich und eigene Schankkonzeſſion. Schriftl. 


Angebote an Herrn E. Pauly. Bydgoszcz, Gdanſka 
Hotelbetriebsgeſellſchaft ————— 


Nr. 68. m. 5. 


27 Grudnia 9 


1A 
Brillen, NRneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der besichtstorm angepast, empfiehlt 


Car! Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenunter suchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


DL NT 


Violinunterricht! 


(Ausbildung von den ersten Anfängen his zur Reife) 
Bernhard Ehrenberg 
Konzertmeister. 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 26, I. 


Sprechzeit Montag und Donnerstag 3—8. 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mitderneven 
„WOCHE“ 


DIE WOCHE 
überall erhältlich 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


als Pächter Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 


Poznań. Zwierzyniecka 6. 


i S ehulschürzen 
Lehrlingsgeſuch. zu Fabrikpreisen 


Für unſer Waren⸗Engros⸗ und Detailgeſchäft ſuche 
per bald oder ſpäter jungen Mann mit beſſerer 
Schulbildung, der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtig. 


Angebote erbitte unter 5916 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ' 


G. Dill 
Pocztowa 1 
Reparaturen 1 un i 
Y verleihe auf mittlere 
Uhren Land wirtſchaft. Vermitt⸗ 
„und ler ausgeſchloſſen. Off. 
Goldwaren * unter 5904 a. d. Geſchſt. 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Konkurrenzlose Preise: 

À Szezepańskl i Syn 
ulica Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Zu kaufen geſuchtReſtgut 
150 Morgen Acker mit 
Torfwieſe dazu kleinen 
See und v 
Hausgrundſtück 
an oder in Kreisſtadt. 
Preisangebot unter 5903 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 
Hausgrundftück 
mit Kolonialwaren⸗, Ge- 
treide- Futtermittel- u. 
Samenhandel zu 
kaufen ode. nach Deutſch 
land zu vertauſchen. Off. 


ver⸗ 


dieſer Zeitung, 
Suche an ſolventem 
Unternehmen 
Beteiligung 
mit größerem Barbetrag. 
Off. unter 5905 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Mietsgesuche 


Junges Ehepaar, evgl., 
ohne Kinder, ſucht 

1 Zimmer 
und Küche. Pünktliche 
Mietezahler. Off. unter 
5933 an die Geſchſt. d. 


Zeitung erbeten. 
Geht moderne 

5 Zimmerwohnung 
I. bis II. Etage, nur im 
entrum. Offert. unter 
937 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Sud. kinderloſes Ehe- 
paar ſucht 

1—2 

Zimmerwohnung 
evtl. Zimmer m. Küchen⸗ 
benutzung. Off. unter 
5927 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
3 gimmerwopnusng 
in gutem Hauſe geſucht. 
Off. unter 5938 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer | 


Beſſeres 
Frontzimmer 
Wroctawſka 5/6, W. 5. 
} obliertes 
immer 


elektr. Licht, Dampf⸗ 


Zuſchriften uuter 5934 | unter 5926 a. d. Geſchſt. heizung. 3 
Sniadeckich 32a, W. 8. dieſer Zeitung. 


ha. d. Geſchſt. d. Zeitung.! dieſer Zeitung. 
+ 


empfiehlt 
B. Hildebrandt 


jetzt nur Stary Rynek 753/74. 


Wüſche-stoſſe 


| 
| 
| 


Leinen — 
polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir 


Qualitäten in großer 
uswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſer 
abzugeben. 
Garantierte Pett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
e e ia 


ger. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 

in und 


aus Satin 

Seide eigener Fa- 

brikation ſtets auf 
Lager. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Schüler 
finden gute Penſion. 
Hilfe in allen Fächern 
durch Studenten. 
Poznan, Mariz. Foha 82. 
Wohnung 2. 


Unterricht $ 


Gründlichen 
Klavierunterricht 
einſchl. Oberſtufe erteilt 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin 
plac Wolności 18. 
Von 10—12 u. 3—6 Uhr. 


Abzugeben 

1, 3 Zuchtputen, 

40 junge Puten, 
echte Rhodeländer Hähne 
helle Suſſex-Hähne (im⸗ 
portiert) und Rhode⸗ 
änder Hennen. 

Fräulein Conze 
Pijanowice, p. Goſtyn. 


Stellengesuehe 


Wirtin | 
intelligent, erfahren in 
allen Zweigen der Wirt⸗ 
ſchaft, ſowie Schlachten, 
Einwecken, Buttern, Ge- 
flügelzucht, Nähen, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Offerten unt. 
5930 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — 


Forſtlehrling 


— 


19 Jahre alt, eval., 9 Mo- 


nate in einem lehrreichen 
Revier tätig, wünſcht die 
Lehrſtelle zu wechſeln. 
Koſtgeld kaun gezahlt 
werden. Offert. erbitte 
unter 5932 a. d. Geſchſt. 


Abiturientin 
ſucht gegen freien 
Unterhalt Stellung als 
Bürohilfe (Kenntniſſe in 
Buchführung vorhanden) 
oder Hauslehrerin. Off. 
unter 5931 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Junger eygl. 

Müller 
u. Bäcker ſucht bei be⸗ 
ſcheidenem Lohn zum 
1. September Stellung. 
Frdl. Angebote bitte zu 
richten an Otto Kohn, 
Rosnowko, pow. Poznan 


— — — 
Vereidigter Förſter 
Förſterſohn, evgl., verh., 
kinderlos, mit forſtlicher 
Ausbildung und Praxis, 
in allen Zweigen d. Forſt⸗ 
wirtſchaft ſehr gut be⸗ 
wandert, guter Schütze 
u. Faſanenzüchter, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unt 
5924 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wir ſuchen 

f. einen beſt empfohlenen 
jelbjtändigen, verheira— 
teten Beamten (kinder- 
los) zum 1. Januar 1934 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen Stellung. Mel- 
dungen an den 

Verband 

der Güterbeamten 

Poznan, Piekary 16/17. 


— — —— — re 
Suche von fofort oder 
1. Oktober Stellung als 
1. Beamter 
27 Jahre alt, unverh., 
2 Jahre ſelbſtändig tätig 
geweſen auf größeren 
1 Offerten unter 
5908 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Epgl., 27 Jahre alter 
Wirtſchaftsbeamter 
ſucht zum 1. Oktober 
Stellung auf mittlerem 
Gute. Zuſchriften unter 
A. O. 5935 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Qanstohter 
oder 
Geſellſchafterin 


ohne gegenſeitige Ver⸗ 


gütung aufs Land ger 
ſucht. 
Frau Elſe Hoffmann 


Dom. Czechel, poczta 
Kucharki, pow. Jarocin. 
— . —ů— — — 


Intelligente 
Erzieherin 
zu zwei Knaben für Nach⸗ 
mittagsſtunden geſucht. 
Off. unter 5928 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— — en er er 


Geſucht 
Erzieherin 

zu jährigem Knaben, 
nach außerhalb. Meldun⸗ 
gen: Poznan, place Wol- 
ności 3, W. 10. Von 3 bis 


1 Gärtnergehilſe 

1 Gärtuerlehrling 
nur anſtändige, ordent- 
liche Leute wollen ſich 
melden. Antritt ſofort, 
evtl. 1. September 1933. 


Fr. Hartmann 
Oborniki. 


Suche für mein Manu 
faktur⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft einen 

Lehrling 
moſaiſch, aus anſtändiger 
Familie, bei freier Sta- 
tion. Off. unter 5925 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Lehrling 
für Kolonialwaren- und 
Eiſenbranche ſtellt vor 
ſofort ein 
Dom Handlowy 
A. Magdanz 


Skoki, pom. Wagrowiec⸗ 


